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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


M. 212. 


Dienftag den 10. September 1838. 


Inland 

Berlin, vom 7. Sept. Ihre Königl. Hoheiten der Erb» 
Großherzog und die Erb⸗ Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin ſind nach Schwedt abgereifl 

Ihre Königl. Hoheit die Herzog in von Cambridge 
iſt nach Hannover abgereift. . 
kur Abgerei 13 Der Königl. Großbritanniſche General⸗Kon⸗ 
ſu a 


en ry m nach Hamburg. 2 

erlin, vom 8. e Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Legations⸗Sekretair bei Allerhöchſtihrer Geſandt⸗ 
ſchaft am Königlich Sächſiſchen Hofe, Ludwig Auguſt 
von Buch, die Kammerherren⸗Würde zu ertheilen gerüht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert ift 
aus Schwedt hier eingetroffen. 

Se. Königl. Hoheit der Herdes von Cambridge iſt 
von hier nach Schwedt abgerelſt. 2 
Ber e Schmidt in Schleuſingen iſt 
zug eich zum Notar im Bezirk des Königl. Ober⸗Landesgerichts 
zu Naumburg ernannt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Sächſiſche 
General Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
Pe am hieſigen Hofe, von Watzdorf, von 

Der General⸗Major und Kommandeur der gten Kavallerie⸗ 
Brigade, von Zaſtrow, von Glogau. 

er Kaiſerl. Deſterreichiſche Miniſter⸗Reſident und Ge⸗ 
neral-Konful zu Hun rg Freiherr Karl von Binder⸗ 
Kriege ſtein, von Dresden. 

A gerel ſt: Der General⸗Major à la Suite Sr. Majeftät 
des Kakſers von Rußland, von Manſuroff, nach Schwedt. 

Berlin, vom 6. Sept. Se. Majeftät der Kaifer 
von Rußland ſind geſtern Nachmittag um halb 4 
Uhr im erwünſchte, ae ht n in Schwedt ein⸗ 
getroffen. In Swinemünde hat die Landung nicht ſtatt⸗ 
gefunden, wie ſolches die Abſicht Sr. Kaiſerlichen Majeftät 
geweſen war, Dem Vernehmen nach find Höchſtdieſelben 
nach Ihrer am 28ſten v. M. in Kronftadt 108 Einſchif⸗ 
ung von heftigen Stürmen faſt volle 3 Tage im Finnſſchen 

eerbufen umhergetrieben worden und endlich in 


man dort eine Wiederholung der 11 ro 


eval ans 


Land gegangen, von wo Se. Majeftät nach einem zweiten 
gleich erfolgloſen Verſuche, die Fahrt auf dem Dampfboote 
ortzuſetzen, zu Wagen nach St. Petersburg zurückgekehrt 
ind und demnächſt von hier aus am 31ſten Abends die Reife 
da Lande angetreten haben. Der Sturm war auch in Peters: 
urg an den Tagen des 29ſten und 30ſten 15 gewaltig, daß 
zen Ueberſchwem⸗ 
mung befürchtete. In der That iſt ein Theil der Stadt unter 
Waſſer geſetzt und das Dach des Winter⸗Palaſtes zum Theil 
zerſtört worden. 
„Am öten d. M., Abends um 9 Uhr“, fo ſchreibt man 
aus Stettin, „ traf hier die Nachricht ein, daß Se. Majeſtät 


Uhr auf dem 1 Landwege in Schwedt eingetroffen ſey, 
da heftige Stürme Allerhöchfidiefelben nnch t hätten, auf 
die We. kerreiſe zur See au on nach St. Petersburg 
zurückzukehren. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Geſandte, Herr von 
Ribeaupierre, der hier bereits einige Tage 1 Souve⸗ 
rain erwartet hatte, fuhr unmitkelbar nach dem Empfange 
dieſer Nachricht nach Schwedt; ihm folgten die Kaiferl. Equi⸗ 
pagen. An Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen wurde ſo⸗ 
fort eine Eſtafette nach Swinemünde abgefertigt, und gegen 
Mitternacht ging das Poſt⸗Dampfſchiff ab, um Se. Königl. 
Hoheit abzuholen. Am folgenden Morgen (Sten) um halb 8 
Uhr war er bereits in Swinemünde, während die Eſta⸗ 
fette noch nicht dort eingetroffen war. Der Kronprinz beſtieg 
darauf fogleich das Dampfobot „Kronprinzeſſin“ und langte 
mit demſelben um 3 Uhr hier an. Se. Königl. Hoheit ſtie⸗ 
gen im BA: ab und fahren fo eben (3%, Uhr) nach 
wedt ab. 
0 tſchland. 


u 

Aus Norddeutſchland, vom 22. Auguſt. Die Nach 
forſchungen, zu denen die revolutionairen erbindungen des 
Herzogs Karl von , zu Kaſſch Veranlaſſung gegeben, ha⸗ 
ben, wie man erzählt, zu Aufſchlüſſen geführt, wie man ſie 
wohl am wenigſten erwartete. Man wußte, daß Jener in 
einem Garten von Neuilly mit den Deutſchen Patrioten den 
Jahrestag des Hambacher Feſtes feierlich begangen hatte (), 
auch waren die Unterſtützungen, die er Deutſchen Preßvereinen 
und Schwindelköpfen, den Polenkomite's in Frankreich, den 


der ars von Rußland ganz unvermuthet zwiſchen 4 und 5 
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Italieniſchen Flüchtlingen in Marſeille und Genf gegeben, im 
9 55 nicht unbekannt; aber zu der Entdeckung, daß 
der Herzog trotz der gemachten Erfahrungen immer noch an 
Rüſtungen und Kriegszüge denke, iſt man erſt jetzt gelangt. 
In der That find auf verſchiedenen Wegen ſichere Nachrichten 
eingegangen, daß der Herzog Karl gegen Ende diefes Monats 
unter fremdem Namen durch Belgien nach Hamburg zu gehen 
und dort verſteckt fo lange zu verweilen gedenke, bis die in Eng⸗ 
land gekauften Waffen angekommen 145 und ein Aufſtand im 
Bremenſchen organiſirt iſt, an deſſen Sg ſich dann der 
Herzog zu ſtellen beabſichtigt. Man theilt ſich hier zugleich 
die ſehr entſchiedenen Maßregeln mit, die in Bezug auf ſolche 
Plane ſogleich verabredet ſeyn ſollen, die aber — ſoll man 
fagen, leider! oder zum Glück? — wohl überflüſſig ſeyn wer⸗ 
den, da der ganze Anſchlag zu früh bekannt geworden. — 
Man kann von Dingen dieſer Art kaum ernſthaft reden, und 
doch haben ſie eine nur zu ernſte Seite. Was wird, was muß 
zuletzt im Intereſſe Aller geſchehen, wenn Der, deſſen ret⸗ 
tungslos verlorene Sache das Schickſal ſelbſt gerichtet, immer 
wieder aufs neue auf der, von beweinenswerthen Scenen ja 
ohnehin ſchon übervollen Bühne erſcheint, und immer nur 
wieder, um die alten Fehler zur Schau zu tragen und neues 
Aergerniß zu geben? — Ein neuer Akt bereitet ſich vor — die 
Verhandlungen vor den Franzöſiſchen Gerichten wegen der an⸗ 
geordneten Kuratel — und man kann im Voraus fagen, mit 
welchen Waffen der Herzog auch hier kämpfen wird. 


Leipzig, vom 2ten September. Geſtern ward hier der 
denkwürdige Tag der feierlichen Uebergabe der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde unſers Vaterlands 300 allerhoͤchſter Verordnung feſt⸗ 
lich begangen. (Wenn der Jahrestag der Verfaſſungsurkun⸗ 
de, der ate Sept., auf einen Werktag fällt, ſoll derſelbe am 
vorhergehenden Sonntag gefeiert werden.) ie Communal⸗ 
garde, dieſes ſo eng mit der Verfaſſung verbundene und in das 
conſtitutionnelle Leben eingreifende Inſtitut, feierte dieſen Tag 
durch eine Parade auf dem Roßplatze vor dem jetzigen Orts⸗ 
kommandanten. 


Vor einigen Tagen ſtarb in Dresden einer der ſcharſſin⸗ 
nigſten der jetzt lebenden Sächſiſchen Juriſten, der Stabt⸗ 
erichtsrath Reinhardt. Hat er gleich nur wenig als juri⸗ 
iſcher Schriftſteller geleiſtet, fo iſt doch, was er ſchrieb, wie 
eine Schrift über den Konkursprozeß, ein Meiſterſtück gro⸗ 
ßen Scharfſinns. Seinem Sarge folgte außer feinen Ver⸗ 
wandten und Kollegen Niemand. — Vor einigen Tagen fand, 
wie die Dresdener Bürgerzeitung meldet, an der Brücke zu 
Dresden eine Prügelei zwiſchen Juden und Chriſten ftatt, 
welche durch die an Juden verübten Neckereien, durch das Ru⸗ 
fen von Hep! Hep! entſtanden war. Es vielleicht nicht all⸗ 
gemein bekannt, daß die Juden in Sachſen nur auf Dresden 
Und Leipzig verwieſen find, und in keiner andern Sächſiſchen 
Stadt wohnen dürſen; daß es ihaen nicht erlaubt iſt auf 
Märkten Stände zu haben und ihre Waaren ſofort confis⸗ 
cirt werden können, wenn ſie ſie auch nur auf dem bloßen 
Erdboden zum Verkauf auslegen. ö 


„Die erſte K. Sächſ. Kammer erkannte in ihrer 10 5ten 
Sitzung die Beſchlüſſe der zweiten Kammer über die Land⸗ 
eſtüt⸗Anſtalt Bon als zweckmäßig an, wollte aber den Be: 
ſchluß über dieſelben erſt bei den Budgetsverhandlungen faf- 
ſen. Die zweite Kammer beſchäftigt ſich noch mit der Brand⸗ 
verſicherungsanſtalt. a RR 


Stuttgart, vom 28. Auguſt. Mit Vergnügen bena 
richtige ich Sie, daß die Stürme in unſerer Kammer, von de⸗ 
nen ich Ihnen neulich ſchrieb, ſich ſo ziemlich gelegt haben, 
und ſomit auch die Beſorgniſſe, die dieſelben erweckten, in den 
Hintergrund treten. Ob aber das Meer, das fo heftig tobte völ⸗ 
lig beruhigt ſey, oder auf die Windſtille nicht ein heftiger Sturm 
kommen werde, wer mag das, fo wie die Dinge nun einmal 
ſtehen, entſcheiden? wenigſtens wird aus der Art, wie ſich der 
elektrische Stoff entlud, der erfahrenſte Steuermann nicht mit 
Zuverſicht auf andauernd gute Witterung ſchließen. War doch 
in den Sitzungen vom Ltſten und 22ſten die Empfindlichkeit ſo 
hoch geſtiegen, daß am 23ſten, unerachtet der wohlgemeinten 
Erinnerung des Präſidenten: Leidenſchaftlichkeit von den Be⸗ 
rathungen fern zu halten, das einzige Wort Menzels: „es 
müſſe ſich jetzt zeigen, wer Muth habe, für die Intereſſen 
des Volkes etwas zu thun“ hinreichte, um einen Lärmen 
herbeizuführen, wie man ihn ſchwerlich wohl je in einer 
en chen Ständeverſammlung geſehen, ja kaum für moͤg⸗ 
lich gehalten hätte. Ich habe auch Muth, ſchrie dieſer; ich 
laſſe mich nicht terroriſiren, jener; ich laſſe mirs nicht gefallen, 
ein Dritter; der Vierte berief ſich auf feinen Stände-Eid, und 
der erſtaunten Minorität blieb nichts übrig, als auch zu ſchreien, 
oder, — was die meiſten thaten — geduldig zu warten, bis 
die ungeſtümen Wogen je gelegt hatten, wo dann v. Zwer⸗ 

ern in trockener Fronie fagte, die Kammer habe jetzt genug 
Muth gezeigt. Allerdings trat in den drei letzten Sitzungen 
wieder eine ruhige, würdevolle parlumentarifche Haltung ein. 
Allein wer bürgt dafür, ob und wie lange dieſe dauern werde? 
Es iſt auf mehren Seiten und ſelbſt bei den Departementschefs 
der Nachklang jener lärmenden Sitzung nicht zu verkennen. 
Je notywendiger ihre unparteiiſche Stellung, wo nicht den 
Anſichten, doch der Perſönlichkeit und der freien Rede der Mit⸗ 
glieder aller Meinungsnuancen gegenüber iſt, deſto mehr wäre 
zu beklagen, wenn in jedem unverfänglichen Worte, nament⸗ 
lich wenn es von Seite der Oppoſition kommt, Anſpielungen 
und Perſönlichkeiten gefunden würden? Wenn wir dieſes ta⸗ 
deln, fo müſſen wir aber auch loben, was zu loben iſt, näme 
lich die redliche Offenheit und die an Herzlichkeit grängende 
Biederkeit, mit der ſich der Chef des Juſtiz⸗Depaktements, 
Geheimerath v. Schwab, bei der in den drei letzten 5 — 
ftatt gefundenen Berathung feines Budgets benahm, — Ei⸗ 
genſchaften, welche die Gabe der Beredſamkeit, welche ihm 
nicht immer in demſelben Grade als Andern zu Gebote ſteht, 
reichlich erſetzen; denn gerade um jener willen brauchte er dieſe 
um ſo weniger, da auch der mitunter ausgeſprochene Tadel zu⸗ 
nächſt nicht feine Verwaltung traf. Während bei dieſen Be⸗ 
rathungen die Kammer am 20ſten nach zweiſtündiger Debatte 
mit 50 gegen 33 Stimmen die al 500 der Miniſterbeſol⸗ 
dungen von 8000 bis 10,000 Fl. auf 6500 beſchloß, genehe 
migte fie am 27ften nach kurzer Erörterung, daß für die Bear⸗ 
beitung eines vaterländiſchen Geſetzbuches eine bedeutende 
Summe verwilligt werden ſolle; und bewies fo, daß fie zu 
ſparen wiſſe, wo Erſparniſſe am Platze find, und zu verwilli⸗ 

en, wo Verwilligung Wohlthat für das Vaterland wird. 

ines iſt bei der Berathung dieſes Departements zu bedauern, 
daß die Anträge des Bu Daft auf Verbeſſerung der Ges 
halte der geringer geſtellten Juſtizbeamten nicht durchgingen, 
aus dem Grunde nicht durchgingen, weil die Chefs der Depar⸗ 
tements des Innern und der Finanzen meinten, es müßten 
dann die Gleichſtehenden ihrer Departements dieſelbe Ge⸗ 
haltserhöhung erhalten, eine Meinung, die viele Kammermit⸗ 


| 


lieder zu theilen ſchienen, ungeachtet der Oberfuſtizaſſeſſor oder 
Gerich zutun W a wiſſenſchaftliche Bun ha⸗ 
ben muß, während für den Glelchgeſtellten in den Verwal⸗ 
tungsdepartements eine blos praktiſche genügt, Gewiß, we 
der der König noch die Miniſter wollen, daß Würtemderg 
bleibe, was es von jeher war, das gelobte Lan? der 
Schreiber. Kein Land in der Welt gleicht in dieſer Bezie⸗ 
dung dem Aces wo der Schreiber Alles werden kann und 
dem wiſſenſchaftlich Gebildeten überall gleich geſtellt iſt. Es 
en eigene Erſcheinung, daß trotz dieſer Verhältniſſe die 
iſſenſchaft fortwährend fo viele Verehrer fand, und daß alle 
Zweige derſelben fo gründlich angebaut find, daß eben daran 
auch die aus der trüben Maſſe der Schreiber Emporſtre⸗ 
benden ſich mit mehr oder minder Glück anranken und auf⸗ 
ſchwingen konnten. } 
In der 45ſten Sitzung der zweiten Würtembergiſchen 
Kammer war ein Zuſatz zum Bürgerrechts = Geſetze an der 
Tagesordnung. Die Kommiſſſon glaubt nicht, daß die An⸗ 
träge der Regierung in dieſem Zuſatz hinreichen, die vielfachen 
Beſchwerden wegen zu weniger Beſchränkung der Niederlaſſung 
nahrungsloſer Perſonen zu beſeitigen, und trägt auf noch⸗ 
malige Prüfung nicht nur dieſes neuen Zusatzes, ſondern auch 
des im Jahre 1828 erlaſſenen Hauptgeſetzes an. Zur Dis⸗ 
kuſſion des Letztern wird ſofort übergegangen, doch bietet fie 
nur ein ſpecielles Intereſſe dar. In der nächſten Sitzung am 
85 Sa ommt das Budget des Departements des Innern zur 
Kal fel, den 1. September. Da die in der vertraulichen 
Sitzung der Kurh. Stände⸗Verſammlung vom 31. Juli der 
Staats: Regierung gemachte Mittheilung nunmehr in öffent⸗ 
licher Sitzung beſprochen worden, und die Diskuſſion erledigt 
iſt (S. geſtr. Ztg.), fo erſcheint jene Mittheilung jetzt aus⸗ 
führlich in unſern Blättern. Die Regierung ſucht die 3 An» 
klagepunkte der Kammer gegen den Herrn v. Haſſenpflug auf 
folgende Weiſe zu widerlegen: 2 Der Satz, daß die Stände⸗ 
Verſammlung im Falle einer Schließung, Vertagung oder 
Auflöſung derſelben, jedesmal zuvor ihrem ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſe eine Inſtruktion zu geben berechtigt ſey, und deren 
vorgängige Extheilung ſtets abgewartet werden müſſe, kann 
nicht als — 9 — werden. Die jedesmal beſonders 
u ertheilende Inſtruktion ſoll nach den Deutſchen Worten des 
102. der Verfaſſungs⸗Urkunde nur dazu dienen, den Aus⸗ 
chuß in den Stand zu ſetzen, Geſchäfte Namens der Land⸗ 
ſtände zu verrichten. Es iſt demnach nicht an ſolche Verrich⸗ 
tungen zu denken, welche in der Amtsthätigkeit des Ausſchuſſes 
an ſich verfaſſungsmäßig enthalten ſind. 2) Gegen den durch 
den folgenden Anklagepunkt behaupteten Satz, daß nämlich 
im Falle einer Auflöfung der bleibende Ausſchuß alle Mitglie⸗ 
der der aufgelöſeten Stände⸗Verſammlung zuzuziehen befugt 
ey, iſt darauf aufmerkſam zu machen, daß zwar durch den 
102 ohne allen Zweifel dem Ausſchuſſe nachgelaſſen iſt, ſich 
nöthigenfalls aus den geweſenen Mitgliedern der aufgelöſe⸗ 
ten Stände⸗Verſammlung zu ergänzen, daß aber Hinfich: 
lich der ihm geftatteten REN Anderer deutlich 
etwas Verſchiedenes beſtimmt iſt. 3) Unter den letzten der 
drei Anklagepunkte iſt der Satz enthalten, daß die dem ſtändi⸗ 
en Ausſchuſſe obliegende vorläufige Prüfung der Legitimation 
fich auch darauf erſtrecke, über die Erledigung des §. 71 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde eine vorläufig geltende Entſcheiung zu 
eben. Da die Geſchäfts⸗Ordnung, deren Auslegung hierbei 
n Betracht kommt, nicht zu den „für Beftandtheile der Ver⸗ 
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ſaſſungs⸗Urkunde erklärten Geſetzen“ gehört; fo kann die Er⸗ 
örterung über den Sinn deſſelben nicht auf dem durch den 
§. 154 vorgezeichneten Wege erfolgen, fo wenig als eine etwa 
15 Intrepetation der in der Geſchäſts⸗Ordnung enthaltenen 
Beſtimmungen Stoff zu einer Anklage wegen Verfaſſungs⸗ 
Verletzung arbieten kann. Da indeſſen die bier einſchlagenden 
Fragen einer näheren Feſtſetzung bedürfen, fo wird ein Geſetz⸗ 
Entwurf hierüber unverweilt vorgelegt werden, um nien 
Irrungen durch Beſeitigung aller Zweifel vorzubeugen. „An 
die ho We N ergeht nun hiernach 
die Aufforderung, die dem Gegenſtande dieſer Eröffnung ent⸗ 
ſprechende Beſchlußnahme eintreten zu laſſen und zwar anzu⸗ 
erkennen, daß 1) der $. 100 der Verfaſſungs⸗Urkunde derge⸗ 
ſtalt in Anwendung komme, daß, fo wie die Amts⸗Entſetzung, 
auch das die Entfernung von Amte us ſich zlehende Gegrün⸗ 
detbefinden der Anklage nur vermittelſt eines Straf⸗Erkennt⸗ 
niſſes, mithin nur unter den ein folches im Allgemeinen begrün- 
denden Vorausſetzungen erfolgen könne, daß 2) die am 
Schluſſe des erſten Aeſchnittes des §. 102 erwähnte, von der 
Stände⸗Verſammlung „jedesmal befonders zu ertheilenden In⸗ 
ſtruktion des bleibenden Ausſchuſſes nur auf Veranlaſſun 
oder mit Zuſtimmung der Staats⸗Regierung ſtatt finde; 10 
wie 3) daß der bleibende ſtändiſche Ausſchuß nur ſolche Mit⸗ 
glieder einer aufgelöften Stände⸗Verſammlung zu Rathe zu 
ziehen berechtigt ſey, welche nicht nach Maßgabe des §. 79 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde durch die Auflöſung die ſtändiſche Eigen: 
ſchaft verloren haben, erforderlichen Falls aber durch die Er⸗ 
nennung eines Ausſchuſſes die Bewerkſtelligung einer Ver⸗ 
dung vorzubereiten.“ . 5 
Frankfurt a. M., vom 30. Auguſt. Die Berufung des 
Herrn Präſidialgeſandten der Bundes verſammlung nach Böh⸗ 
men und die ſchnelle Abreiſe deſſelben geben unſern Politikern 
reichen Stoff zu Konjekturen. Indeſſen verlautet über alle 
Verhandlungen nicht das Mindeſte, und wir müſſen in Ge⸗ 
duld erwarken, ob und auf welche Weiſe die Angele⸗ 
genheiten des Deutſchen Vaterlandes ace der Be⸗ 
rathungen waren. — Ueber die Zurückkunft des Herrn 
Grafen Münch⸗Bellinghauſen vernimmt man nichts; Herr 
von Nagler hat einſtweilen das Präſidium der Bundesver⸗ 
ſammlung, deren Sitzungen regelmäßig ſtattfinden. — Wie 
man vernimmt, wollen unſere Dorfbewohner nun, mit Beſei⸗ 
tigung der in ihren früheren Vorſtellungen begangenen Fehler, 
eine weitere Beſchwerde bei der Bundesverſammlung einrei⸗ 
chen, und um Gleichſtellung mit den Stadtbürgern hinſichtlich 
der politiſchen Rechte und ihrer Gewerbe nachſuchen. Von 
dem Handwerksſtande iſt ebenfalls cine wiederholte Vorſtellung 
bei dem Senat eingereicht worden, worin ſie auf ſtrenge Hand⸗ 
habung aller, zum Nahrungsſchutze beſtehenden Verordnungen 
nachſuchen. Eine frühere Vorſtellung war wegen Mangels 
in der geſetzlichen Form zurückgewieſen worden. Es iſt nicht 
zu verkennen, daß unſern Handwerkern durch die Meßfreiheit 
ein großer Nachtheil zugefügt wird, da während der Meßzeit 
alle Handwerksartikel aus der Umgegend, aus Offenbach, 
Mainz u. ſ. w. frei hier eingebracht werden dürfen, während 
felbft zur Zeit der Meſſe in Mainz und Offenbach kein hieſiger 
Handwerker feine Artikel ohne die ſchwerſten Abgaben De 
bringen kann. — Obgleich fonft zur Meßzeit die Sitzungen 
der geſetzgebenden Verſaͤmmlung in der Regel nicht ſtattfinden, 
8 ift doch dieſesmal eine Ausnahme gemacht worden, um die 
crathungen wegen des Armenweſens zu beendigen. Die 
Sitzungen finden in den Abendſtunden RL — Von den 
. 


Vorrichtungen, welche — zur Aufnahme einer größern 
Garniſon in dem Domini aner⸗Kloſter gemacht werden ſollen, 
weiß man nichts, ſo wie denn überhaupt alle über dieſen Ge⸗ 
genſtand bisher in Umlauf geweſenen Gerüchte allem Anſchein 
nach ungegründet find. — An der Börſe iſt keine hauptſäch⸗ 
liche Veränderung eingetreten, und der heutige Abrechnungs⸗ 
tag wird ohne bedeutende Wirkung ſtattfinden. — Die Meß⸗ 
geſchäfte find, außer in Wollenwaaren, noch ſehr ſtille; doch 
erwartet man, daß fie in der nächſten Woche beſſer gehen. 


München, vom 31. Auguſt. Briefen aus Tyrol zufolge, 
iſt das zahlreiche dort liegende Truppenkorps noch durch mehre, 
aus dem Salzburgiſchen herbeigezogene Regimenter vermehrt, 
und der größte Theil deſſelben gegen die Schweizergränze auf: 
gehrut worden. Wie aus guter Quelle verlaufet, follen drei 

üddeutſche Mächte von Buͤndeswegen vorläufig in Kenntniß 
eſetzt worden ſeyn, daß ſie ein vereinigtes Heer an dieſer 
renze bereit zu halten hätten, für den Fall, daß die Schweizer 
Wirren einen der Ruhe der benachbarken Deutſchen Staaten 
Enn dez Charakter annehmen ſollten. — Während der 
pruch des Aſſiſengerichts in Landau (ohne Geſchworne) über 
die flüchtigen Doktoren Groſſe und Piſtor in dieſem Augen⸗ 
blicke vielleicht ſchon erfolgt iſt, werden dieſelben vom hieſigen 
Kreis⸗ und Stadt⸗Gerichte wiederholt aufgefordert, binnen 3 
Monaten bei demſelben zu erſcheinen, und ſich gegen die An⸗ 
klage auf Hochverrath und Majeſtäts⸗Beleidigung zu ver⸗ 
theidigen, widrigenfalls gegen ſie das Ungehorſams⸗Verfahren 
eingeleitet würde. 


Aus Göttingen. Borfseitung.) Nachrichten zufolge 
ſollen die Unterſuchungs⸗Akten über die Staatsgefangenen in 
Celle nicht, wie's neulich in der DZ. hieß (auch in der unſri⸗ 

en), aus 50,000, ſondern aus 70,000 Seiten beſtehen. 
Boch möchte wegen der unerhörten Ausdehnung und langen 
Dauer der Unterfuhung dem Haupt: Inquirenten weniger 
zur Laſt fallen. L ider it zu fürchten, daß die Unterſuchun 
noch lange dauern wird, da der frühere thätige Referent bei 
dem höchſten Tribunal inzwiſchen ausgetreten iſt. 


Oldenburg, den 24. Auguſt. Mit Hannover u. Braun⸗ 
ſchweig iſt hieſigerſeits nun auch ein Zollverband abgeſchloſſen 
und die Officianten ſind bereits ernannt worden. Die öffent⸗ 
liche Stimme iſt ſehr gegen dieſen Abſchluß, und die Zeit wird 
lehren, daß wir Urſache dazu hatten. Man fürchtet haupt⸗ 
ſächlich, daß die Koſten gegen die Einnahme zu hoch laufen 
und der eigentliche Zweck, Beſſerung der Staatskaſſe, alſo 
doch vereitelt wird Bloß die Plackerei, welche das neue Syſtem 
nothwendig mit ſich führt, behalten wir dann im Kaufe. — 
Die diesjährige Erndte iſt im Ganzen gefegnet zu nennen, und 
der Landmann ſchöpft wieder etwas Athem. — Ueber die 
Sein der landſtändiſchen Verfaſſung verlautet nichts 

immtes. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 27. Auguſt. Die Poſt von Konſtantinopel 
vom 10ten d. M. iſt ter, fie bietet aber nichts Inter⸗ 
eſſantes dar; ſeit dem Abzuge der Ruſſen hatte ſich nichts in 
Konſtantinopel verändert. Die Pforte ſucht fortwährend die 
in den letzten 1 erlittenen Verluſte zu erſetzen, begeht 
aber dabei manche Mißgriffe, indem unabläſſig Neuerungen 

emacht werden, obgleich eben die früheren Neuerungen gro⸗ 
entheils die erlittenen Unglücksfaͤlle erzeugt haben. Mehemed 
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zwar eben ſo; allein er 12 verſchmitzter als der 
Sultan, und hat es in der Verſtellungskunſt weiter gebracht. 
Er beobachtet genau die religiöſen Gebräuche und verfäumt 
nichts, um ſich für einen orthoͤdoxen Muhamedaner geltend zu 
machen, was der Sultan zu verachten ſcheint. Dieſer ent⸗ 
fren et ſich dadurch die Herzen, und erleichtert feinen Geg⸗ 
nern das Spiel. Die Geſandten von England und Frankkei 

ſollen ſich vieie Mühe geben, das Vertrauen der Pforte wieder 
zu Ne, das ſie durch ihr Betragen wahrend der letzten 
außerordentlichen Ereigniſſe verſcherzt baden. Es muß dieſen 
Diplomaten allerdings viel daran gelegen ſeyn, die alten 


freundſchaftlichen Verhältniſſe ungetrübt zu erhalten, weil die 


Handelsintereſſen ihrer Nationen ſehr dabei betheiligt find, 
und bei aller Schwäche der Pforte, bei allem ihr — 375 5 
Ungemach, ihre Beſitzungen doch noch einen ſichern und ein⸗ 
träglichen Markt für Induſtrie⸗Artikel darbieten. Von Wien 
werden jährlich für viele Millionen Thaler Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
Fabrikate nach der Türkei verführt, und der Orient belebt vor⸗ 
züglich die Oeſterreichiſchen Fabriken. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 31. Auguſt. Die St. Peters⸗ 
burgiſche Zeitung meldet unterm 28ſten d. M.: „Schon 
feit längerer Zeit hatten Ihre Majeftäten der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der König von Preußen den Wunſch geäußert, mit 
Seiner Majeſtät den Kaiſer von Rußland eine Zuſammen⸗ 
kunft zu haben. Da es Seiner Kaiſerlichen Majeſtät jetzt 
möglich geworden, dieſem Wunſch Ihrer hohen Alliirten ent⸗ 
gan zu kommen, ſo haben Sie gerußt,. auf kurze Zeit eine 
Reiſe ins Ausland zu unternehmen. ne Ma eſtat reifen 
zu Waſſer nach Stettin und von da nach Friedland in Böh⸗ 
men. Es begleiten Allerhöchſtdieſelben die General⸗Adjutan⸗ 
tin Fürſt Wolkonski, Graf Benkendorff, Graf Orloff und 
Adlerberg und der Flügel⸗Adjutant Fürſt Italinski Graf Su: 
er Vice⸗ Kanzler Graf Neſſelrode, 
welcher dieſer Zuſammenkunft ebenfalls beiwohnen wird, hat 
die Reiſe ſchon angetreten.“ 


Krakau, vom 31. Auguſt. Die drei hohen Protektoren 
haben einen neuen Beweis ihrer Zuneigung zur Republik da⸗ 
durch gegeben, daß fie den wiſſenſchafflichen Anſtalten derſel⸗ 
ben eine beſondere Sorgfalt zugewendet haben. So hat die 

ohe Reorganiſations⸗Commiſſion ein neues Statut für die 
Jagiellonſſche e erlaſſen, und den Referendar des 
Königreichs Polen, Hübner, zum Regierungs⸗Commiſſair 
für die Lehr⸗Aaſtalten unſeres Landes interimiſtiſch er⸗ 
nannt. g 
Frankreich. 


Paris, vom 25. Auguſt. Die Korrreſpondenznachricht, 
daß der Hr. Herzog Karl von Braunſchweig verhaftet und nach 
St. pelagie gebracht worden ſey, iſt ganz Me und 

hört zu den Fabeln, welche man feit längerer Zeit über Se. 
Dual zu verbreiten fich bemüht. Die dort erwähnte For⸗ 
derung eines Lieferanten in Bordeaur iſt bereits am 14. 
Auguſt, dem Tage der vorgeblichen Verhaftung, berichtigt 
worden. 

Paris, vom 29. Auguſt. Das 


Perſonen, welche überwieſen worden 
Karten geſpielt und dadurch mehren 


Gericht hat die ſieben 
ſind, mit markirten 
Individuen bedeutende 
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Summen abgenommen zu haben, jeden zu 1 Jahr Gefängniß 
und 50 Fr. Strafe und zur Reſtituirung des abgenommenen 
Geldes verurtheilt. 1 a i 
Aus Pau meldet man, daß das Volk dort die St. Simo⸗ 
niſten (er ut empfangen und daß ihre Lehren den untern Klaſ⸗ 
ſen gar nicht mißfallen haben. a 
Paris, vom 30. Auguſt. Die Nachrichten aus dem We⸗ 
ſten ſcheinen dem Herrn von Argout immer noch einige Be⸗ 
ſorgniſſe einzuflößen. Derſelbe hat nach einer Zuſammenkunft 
mit Hrn. Gisquet neuerdings Agenten insgeheim abgeſchickt, 
N Anzettelungen der Chouans in der Vendee zu be⸗ 
obachten. N 


Herr Raspail iſt vorgeſtern unter ſtarker Bedeckung aus 
feinem Gefäng niß nach der Polizei⸗Präfektur gebracht wor⸗ 
den. Geſtern ſtand er im Verhör vor Den Legon ec, ans 

eklagt, als Chef des Vereins für Preßfreiheit in einer 
rſammlung dieſes Vereins aufrühreriſche Reden gehalten 
zu haben. 

Vor einigen Tagen kam ein Beamteter nach dem Wohn⸗ 
haus der St. Simoͤniſten zu Menilmontant um fie wegen 
Weigerung, den Nationalgarden⸗Dienſt zu thun, vor Gericht 

u laden. Herr Enfantin erklärte, er werde ſich mit ſeinen 
Bunge am 28ſten ſtellen, und der Gefängnißſtrafe unter⸗ 
werfen. Der Tag kam, aber nicht die St. Simoniſten, ſie 
find aus Menilmontant verſchwunden. f 
Von 3 Einwohnern Perpignans, welche dem Hrn. Vien⸗ 
net eine Keſſelmuſik gebracht hatten, iſt einer zu einwöchent⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt worden, die andern zwei wurden 
frrigeſprochen. — Der Herausgeber der Tribune, Herr 
Lionne, und der des Echo, Hr. Gunny, wurden geſtern in 
eontumaciam jeder zu jähriger Gefängniß⸗ und 2000 Fr. 
Geldſtrafe verurtheilt wegen aufrühreriſcher Artikel in ihren 
Blättern. 

Nach dem Temps will Cardinal Latil Prag nicht eher ver⸗ 
laſſen, als bis er in feiner Eigenſchaft eines Erzbiſchofs von 
Rheims den Herzog von Bordeaux zum Throne von Frank⸗ 
reich eingeweiht habe, eine Ceremonie, zu welcher alle Legiti⸗ 
miſten von Rang eingeladen wären. 


Der Meſſager meldet, der Römiſche Delegat zu Anco⸗ 
na wäre von ſeiner Regierung nach Rom berufen worden, 
um in Bezug auf die neuerlichen revolutionairen Bewegungen 
im Kirchenſtaate Inſtruktionen zu empfangen. Auch will ge⸗ 
nenntes Blatt aus Ancona vom 18. Auguſt die Nachricht ha⸗ 
ben, daß die Neapolitaniſchen Truppen ihren Marſch nach 
der Grenze fortſetzen; 3000 Mann wären in Terrano ange⸗ 
kommen; die Garniſon von Ancona ſoll wieder einmal ver⸗ 
ſtärtt werden. 


Aus Navarin find der Suffren und die Arthemiſe mit 
den letzten Abtheilungen der Moreotiſchen Brigade in Mar⸗ 
ſeille angekommen. 


(Privatmittheilung.) So eben erfahre ich aus ſicherer 
Quelle, daß vom auswärtigen Miniſterium Befehle abgefer⸗ 
tigt worden ſind, die Regierung der Königin Maria amtlich 
anzuerkennen, und daß unverzüglich ein diplomatiſcher Agent 
nach Liſſabon abgehen wird. s 

Was man zeither für einen Scherz der Tribune hielt, 
daß nämlich Herr Couſin ein Frommer geworden ſey, ſcheint 
ſich zu beſtätigen, indem man erfährt, daß er ſich ganz in er⸗ 


an, daß 
Catechismus in der Hand, als 


ligiöfe Arbeiten vertieft habe, und mit Abfaſſung eines Cate⸗ 
ismus beſchäftige. Als Zweck diefer Veranderung glebt man 
Hr. Couſin darauf Be lich ae mit dieſem 

a r Gui 
im Miniſterium zu melden. e e ee 


Während die hieſigen und die Marſeiller Blätter ſeit eini⸗ 
15 Tagen wiederholt von aufrühreriſchen Bewegungen ſpre⸗ 
en, die auf verſchiedenen Punkten Italiens entweder ſchon 
ausgebrochen oder doch dem Ausbruche nahe ſeyen, meldet 
die in Modena erſcheinende Voce della Verita: „Man 
verſichert, daß die in Korfika befindlichen Italiäniſchen Flücht⸗ 
linge eine Landung bei Corneto beabſichtigen, um ſich mit den 
Aufrührern in der Romagna zu vereinigen und biefelben bei 
ben Revolution, mit der ſie umgehen, zu unter⸗ 
ützen. 

Paris, vom 1. September. Geſtern wollte man hier, 
nach Briefen aus Liſſabon vom 22ften, wiſſen, daß der Marz 
ſchall Bourmont nur noch 3 Lieues von der Hauptſtadt ſtehe, 
und daß man ſich, nach der Zahl und dem Geiſte der Truppen 
zu urtheilen, einen glücklichen Erfolg verſprechen dürfe. 


Großbritannien. 


London, vom 30. Auguſt. Das Königl. Dampfſchiff 
„Hermes“, welches am Denſtag Abend um halb 7 Uhr in 
Falmouth ankam, hat Nachrichten aus Liſſabon bis zum 
Zlſten und aus Porto bis zum 23. Auguſt mitgebracht. Es 
war in Portugal bis dahin nichts Neues vorgefallen. Mar⸗ 
ſchall Bourmont befand ſich immer noch zu Coimbra, wo er 
ſeine Streitkräfte konzentrirt hatte, die ſich, wie man glaub⸗ 
te, auf 25 bis 30,000 Mann beliefen. Die vorherrschende 
Meinung in Liſſabon war, daß die Sache noch lange nicht 
iu Ende ſey. Mit dem „Hermes“ iſt der Baron von Ha⸗ 
a ge e der Depeſchen von Dom Miguel 

rbringt. 5 

Dberbaus. Sitzung vom 29. 101 0 Heute, als 
an dem zur Prorogation des Parlamentes feſtgeſetzten Tage, 
waren innerhalb des Hauſes die zu dieſer Feierlichkeit üblichen 
Einrichtungen getroffen worden. Die Lords fanden ſich kurz 
nach 12 Uhr ein. Die Gallerieen des Hauſes waren ſchon früh 
überaus angefüllt. Die fremden Borfchafter, welche ſämmt⸗ 
lich anweſend waren, ſaßen wie gewöhnlich bei ſolchen Gele⸗ 

enheiten auf den Bänken der Biſchöfe. Um halb 1 Uhr er⸗ 
chienen Se. Maijeftät, gefolgt von den Großwürdenträgern des 
eiches, und nahmen ihren Sitz auf dem Throne ein. Nach⸗ 
dem der Sprecher des Unterhauſes mit ungefähr 100 Mitglie⸗ 
dern an der Barre des Hauſes erſchienen war, hielt der Konig 
mit ſehr deutlicher Stimme die nachfolgende Rede: 
„Mylords und Herren! 

„Bei Eröffnung des jetzigen Parlaments e Ich, daß zu 
ke ner Zeit Gegenſtände von größerem Intereſſe und von fol: 
chem Umfange Ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch genom⸗ 
men hätten.“ . z 

„Die Art und Weiſe, wie Sie Sich der Ihnen damals 
übertragenen Pflichten entledigt haben, erfordert jetzt Meine 
wärmſte Anerkennung, und ſetzt Mich in den Stand eine Seſ⸗ 

on zu ſchließen, die eben ſo merkwürdig wegen ihrer langen 

auer, als wegen der Geduld und dem beharrlichen Fleiße ıff, 
welche Sie bei den vielen mühſamen Unterſuchungen und be 
der Vervollkommnung der verſchiedenen, Ihnen zur Erwaͤ⸗ 
gung übergebenen legislativen Maßregeln, an den Tag ger 
egt haben.“ 
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„Ich erhalte fortwährend von Meinen Verbündeten und 
von allen fremden Souveränen Verſicherungen ihrer freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen.“ 

„Ich bedaure, daß Ich Ihnen noch nicht den Abſckluß eis 
nes definitiven Arrangements zwiſchen Holland und Belgien 
anzeigen kann; aber der Vertrag, welchen Ich vereint mit dem 
König der Franzoſen im vorigen Mai mit dem König der Nie⸗ 
derlande abgeſchloſſen habe, verhindert eine Wieder: Auf 
nahme der Feindſeiigkeiten in den Niederlanden, und ge 
währt ſo eine erneute Sicherheit für die allgemeine Fort⸗ 
dauer des Friedens.“ 

„Kürzlich in Portugal ſtattgefundene Ereigniſſe haben 


Mich veranlaßt, Meine diplomatiſchen Verbindungen mit 


jenem Königreiche wieder anzuknüpfen; und Ich habe einen 
Geſandten am Hofe Ihrer Allergetreueſten Majeftät Donna 
Maria akkreditirt.“ a 

„Seyn Sie überzeugt, daß Ich ne dem Augenblick 
entgegenſehe, wo die Portugieſiſche Monarchie, welche ſo lange 
durch die Bande der Allianz und durch die engſten Bande des 
Intereſſes mit England verbunden iſt, wieder in einen Zuſtand 
des Friedens verſetzt ſeyn, und ihren früheren Wohlſtand wie⸗ 
der erlangen wird.““ . 

„„Die Feindſeligkeiten, welche den Frieden in der Türkei 
ſtörten, find beendigt, und Sie mögen Sich verſichert halten, 
daß Meine Aufmerkſamkeit forgfam auf jedes Ereigniß gerich⸗ 
tet ſeyn wird, welches die jetzige oder künſtige Unabhaͤngigkeit 
jenes Reiches beeinträchtigen könnte.“ 

„Ihre während der 1 ſorgſam verfolgte Unter⸗ 
ſuchung hat Sie in den Stand geſetzt, den Freibrief der Bank 
von Eng and unter Bedingungen zu erneuern, welche gut dar⸗ 


auf berechnet zu ſeyn ſcheinen, den öffentlichen Kredit aufrecht 


zu erhaten und die Nützlichkeit jenes wichtigen Inftituts 
zu ſichern.“ 8 

„Die mühſamen Prüfungen der Ausſchüſſe beider Parla⸗ 
mentshäuſer während verſchiedener Seſſionen haben Sie fer⸗ 
ner in den Stand geſetzt, die Angelegenheiten der Oſtindiſchen 
Kompagnie auf eine zufriedenſtellende Weiſe zu erledigen. Ich 
bege die zuverſichtlichſte Hoffnung, daß das auf dieſe Weiſe 
errichtete Regierungs⸗Syſtem ſich als weiſe erwogen für die 
Verbeſſerung und für das Wohl der Eingebornen Indiens be⸗ 
währen wird; und durch die Eröffnung des Handels mit China 
fit der Thätigkeit und dem Unternehmungsgeifte des Britiſchen 

ndels ein neues Feld eröffnet worden.“ | 

Der Zuſtand der Sklaverei in Meinen Kolonialbefigungen 
mußte nothwendig einen dem Umfange und der Schwierigkeit 
des Gegenſtandes angemeſſenen Theil Ihrer Zeit und Ihrer 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Während die überwie⸗ 
ende Berückſichtigung der Gerechtigkeit und de 
hre Berathungen geleitet hat, ſind doch die Intereſſen der 
igenthümer in den Kolonien nicht überſehen worden. Ich 
hoffe, daß das fernere Verfahren der Kolonial⸗Legislaturen 
und das Betragen aller Klaſſen in meinen Kolonieen der Art 
ſeyn wird, daß die wohlwollenden Abſichten der Geſetzgebung 
vollkommen in Kraft treten können, und den gerechten Erwar⸗ 
tungen meines Volkes entiprechen wird.“ 

„Ich bemerke mit Vergnügen, daß die Berbefferung der 
Geſetze ſortwährend ihre Aufmerkſamkeit beſchäftigt hat, und 
daß verſchiedene wichtige Maaszregeln angenommen worden 

find, deren einige die größere Sicherheit der Eigenthums⸗Do⸗ 
umente und die leichtere Uebertragung derſelben zum Zweck 
haben, während andere das Verfahren bei den Gerichts⸗ und 


n Höfen raſchet und weniger koſtſpiellg ma⸗ 
chen ſollen.“ 
„Die Errichtung des Gerichtshofes des Geheimen⸗Rathes 


iſt ein⸗ andere Verbeſſerung, welche, während ſie den einhei⸗ 

miſchen Klienten wa ade pricht, auch, 

wie ich hoffe, denen in meinen Kolonial⸗Beſitzungen bedeu⸗ 
# 


tende Erleichterung gewähren wird.“ 

„Sie können verſichert ſeyn, daß keln Theil Ihrer Arbei⸗ 
ten von mir mit innigerem Intereſſe betrachtet wird, als der, 
welcher durch wohl erwogene Verbeſſerungen des Geſetzes die 
Gerechtigke t allen meinen Unterthanen leichter der un 
macht. In dieſer Abſicht habe ich die Niederſetzung einer Kom⸗ 
miſſion veranlaßt, welche ſämmtliche Verordnungen des Kris 
minal⸗Geſetzes zuſammenfaſſen und unterſuchen oll, wie weit 
und durch welche Mittel der Kriminal⸗Prozeß mit dem andern 
. unſerer Rechtspflege zuſammen geſchmolzen werden 
ann.“ 


Ich habe auch die Niederſetzung von Kommiſſtonen ver⸗ 
[7 
anlaßt, welche den Zuſtand der Municipal: Corporationentm 
ganzen vereinigten Königreiche unterſuchen ſollen. Das Re⸗ 
ſultat ihrer Unterſuchungen wird Sie in den Stand ſetzen, die 
Mittel anzugeben, welche am beften geeignet ſcheinen, die in» 
nere Verwaltung der Städte in Bezug auf ihre Finanzen, ihre 
Adminiſtratlon und ihre Polizei auf elne dauerhafte Grundlage 
enzurichten. Mittlerweile ſind zwei wichtige Akte dase 
gangen, welche den Königlichen und Parlaments⸗Burgflecken 
von Schottland vernünftige Verfaſſungen geben, und ihre Auf 
merkſamkeit wird fpäter darauf gerichtet werden, ob es zweck⸗ 
mäßig ſein dürfte, auf die nicht inkorporirten Städte in Eng⸗ 
land, welche jetzt das Recht erlangt haben, Mitglieder ins 
Parlament zu ſenden, dieſelben Vortheile auszudehnen.“ 

„Zu meinem größten Leidweſen ſah ich mich gezwu 
eine vermehrte Gewalt von ihnen zu erlangen, um die Störer 
des öffentlichen Friedens in Irland im Zaum zu halten und 
zu beſtrafen. Ihre Loyalität und Feſtigkeit entſprach, wie ich 
zuverſichtlich erwartete, jener Aufforderung. Ich habe es, 
außer in einer ſehr beſchränkten Ausdehnung, nicht nötbig 
gefunden, von der Gewalt Gebrauch zu ER, welche 
anvertraut worden iſt, und ich habe jetzt die Genugthuung, 
ihnen mitzutheilen, daß der Geiſt des Ungehorſams und der Ge⸗ 
waltthätigkeit, welcher in einem fo bedrohlichen Grade herrfi 
ſehr bedeutend nachgelaſſen hat. Ich ſehe mit 1 
entgegen, wo die traurige Nothwendigkeit ſolcher Maaß regeln 
von großer, aber unvermeidl cher Strenge aufgehört haben 
wird; und ich habe mit dem Br Vergnügen meine Zuſtim⸗ 
mung zu den verſchiedenen heilſamen u. abhelfenden Maaßregeln 
ertheilt, welche mir im Laufe dieſer Seffion zur Annahme vor 
legt worden find. Die Akte, welche Sie, Meiner Empfeh⸗ 
lung gemäß, mit Bezug auf die weltlichen Beſitzthümer des 
Zweiges der vereinigten Kirche, welche in Irland beſteht, 
und auf die unverzügliche und gänzliche Abſchaffung der Kir⸗ 
chen⸗Steuer angenommen haben, und die Akte wegen der be 
ſeren Einrichtung der Geſchwornen⸗Grichte ſowohl in Civi 
als Kriminal⸗Verfahren, liefern den beſten Beweis, daß man 
wegen der Einführung heilſamer Verbeſſerungen, welche die 
Wohlfahrt aller Klaſſen Meiner Unterthanen zuſichern, und 
fo die legislative Union, die Ich mit Ihrer Unterſtützung uns 
verletzt zu erhalten entfchloffen bin, feſter zu knüpfen geeignet 
ſind, volles Vertrauen in das Parlament des Vereinigten Kö⸗ 
nigreiches ſetzen kann.“ 
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„Herren vom Hauſe der Gemeinen! 

„Ich danke Ihnen für die Bewilligungen, welche Sie für 
den Dienſt des Jahres BAR e haben. Die Anſchläge, 
welche Ihnen auf Meine Veranlaſſung vorgelegt wurden, ſind 
bedeutend niedriger, als die der früheren Seſſionen, und Sie 
haben die dadur 1 Reduktion weislich zur Ver⸗ 
minderung der 6 i de Laſten benutzt. Sie werden, wie 
Ich überzeugt bin, auf dem Wege einer umſichtigen Spar⸗ 
ſamkeit, verbunden mit billiger Berückſichtigung der Bedürf⸗ 
niſſe des Staates, beharren, und fo den Anſpruch, welchen 
Sie auf das allgemeine Vertrauen als getreue Wächter der 
Ehre der Krone und der wahren Intereſſen des Volkes erwor⸗ 
ben haben, beſtätigen.“ = 

„Mylords und Herren! g 

„Indem Sie jetzt in Ihre Heimath zurückkehren, nehmen 
Sie die belohnende Ueberzeugung mit ſich, daß Sie ſich emſig 
mit dem Wohl Ihres Vaterlandes Wer: haben.“ 

„In der Zeit zwiſchen den beiden Seſſionen wird Ihre 
Aufmerkſamkeit ebenfalls auf denſelben Gegenſtand gerichtet 
ſeyn, und bei dieſer heilſamen und ehrenvollen Erfüllung Ih⸗ 
rer öffentlichen und Privat⸗Pflichten hoffe Ich, unter dem 
Segen der göttlichen Vorſehung, zuverſichtlich, Mein Volk 
aufgemuntert und unterſtützt Bu ſehen in der Liebe zur Frei⸗ 
heit, in dem Geiſte des Gewerbfleißes und des Gehorſams ge⸗ 

en die Geſetze und in der moraliſchen Würde, welche die Si⸗ 
cer eit und das Wohl der Völker begründen.“ 
ach Beendigung dieſer Rede erklärte der Lord⸗Kanz⸗ 
ler, daß es Sr. Majeſtät Königlicher Wille fey, daß das 
gegenwärtige Parlament jetzt prorogirt werde; und ſey dem⸗ 
nach das Parlament bis zum Donnerſtag den 31. Oktober d. 
Bae e Se. Majeſtät verließen darauf das Haus in der 
eiſe, wie Sie gekommen waren, und die Verſammlung 
trennte ſich. 


6 Spanien. 
Madrid, den 20. Auguſt. Man hat nicht ohne Erſtau⸗ 
nen bemerkt, daß unſre ee ſich jüngſthin in ihrem 
Eifer, D. Peter recht wirkſam zu bekämpfen, oͤrdentlich ultra⸗ 
liberal ausgedrückt hat; ſie warf ihm vor, daß er unter den 
jetzigen Umſtänden für gut befunden, einige Artikel der, von 
15 ſelbſt gegebenen Verfaſſung (nämlich einigeder Garantieen 
der individuellen Freiheit im Punkte der nothwendig geworde⸗ 
nen Verhaftung offenbarer Feinde der Verfaſſung) zu ſuspen⸗ 
diren, und ru bei diefer Gelegenheit aus, um zu beweiſen, 
daß dergleichen Suspenſion nicht von ihm ausgehen dürfe: 
„Jeder Nation wohnt eine ſouveraine Gewalt inne, welche das 
Recht hat, ſich ſelbſt durch Aenderung der Grundgefeße zu 
modificiren. Wider die Souverainetät (die des Volks iſt ge⸗ 
meint) findet keine Verjährung ſtatt.“ (En toda nacion 
existe un poder soberano que ſliene fecultad de modi- 
ficarse à si mismo alterando las leyes fundamentales, 
Contra la soberania no hay prescripcion } Sicher wird die 
Gazette de France dies mit dem Ausruf ergreifen: „Sehet da 
meine royallſtiſchen Urverſammlungen!“ Nicht genug, daß 
die Briefe und Zeitungen aus Liſſabon nicht durchgelaſſen wer⸗ 
den, ſind auch noch, damit ja nichts dennoch zur öffentlichen 
Kunde komme, einige Leſezimmer hier geſchloſſen worden. 


Italien. 


vom 20. Auguſt. Der Mangel an Subordination 
welcher imau emeinen hier herrſchend iſt, und der Verwaltung 
fo weſentliche Nachtheile bringt, hat ſich dieſer Tage durch el⸗ 


nen Vorfall wieder ſtark beurkundet, der um ſo trauriges iſt, 
da gerade diejenigen, welche vom Staate dazu beſtellk find, 
Ordnung de erhalten, die Vollſtrecker einer ſtrafbaren That 
waren. Es ritten nämlich mehre Deutſche Bediente (zwei von 
elnem Miniſter⸗Reſidenten und einer von einem Legations⸗ 
Sekretär) von Frascati nach Marino. Auf ihrem Rückwege 
wurden ſie von den Karabinieri (hieſigen Polizeiſoldaten) une 
ter mancherlei Vorwänden angehalten, es entſtand ein Wort⸗ 
wechſel, der in Thätlichkeiten überging, wobei die Bedienten 
ſtark verwundet wurden, fo daß der des Legations⸗ Sekretärs 
wei Stunden darauf an feinen Wunden ſtarb. Ich übergebe 
ie ſchändlichen Neben⸗Umſtände, welche man von dieſem Ver⸗ 
gange erzählt, und füge nur bei, daß aus der bereits begonne⸗ 
nen Unterſuchung klar hervorgeht, daß die Vergehen, welche 
die Soldaten und der Arzt aus Marino den Bedienten aufbür⸗ 
den möchten, falſch find. Der Beweggrund des abscheulichen 
Verfahrens muß vielmehr dem Zuſtande der Trunkenheit, in 
welchem ſich die Soldaten befanden, und dem Haſſe, welchen 
ſie . gegen te Deutſchen hegten, zugeſchrieben werden. 
Der Miniſter⸗Reſident und der Geſchaftsträger haben ſogleich 
bei der Regierung kräftige Vorſtellungen gemacht, und dieſe 
hat ſogleich durch eine Kommiſſion die Sache in Unterſuchung 
nehmen 19165 und verſprochen, die Soldaten, die auf jeden 
Fall ſchuldig ſind, da ſie die Grenze ihrer Befugniß ſo weit 
überſchritten, exemplariſch zu beſtrafen. — Nachſchrift vou 
22. Auguſt. Geſtern Vormittag traf Ihre Königl. Hoheit die 
Herzogin von Berry hier ein, und flieg in dem Gaſthoſe 
la grande Europa ab. Außer ihrem Gemaͤhle, dem Grafen 
Luccheſi⸗Palli, befinden ſich auch der Marquis von Podenas 
und die Gräfin Beaufremont in ihrer Begleitung. Sie kam 
mit vier Wagen an. Dem Vernehmen nach will ſie einige 
Tage hier verweilen, und dann ihre Reiſe nach Prag antreten. 
Rom, vom 22. Auguſt. Dem von mir unlängſt erwähn⸗ 
ten, hier allgemein verbreiteten Gerüchte, daß der König von 
Neapel beabſichtige, die geiſtlichen Güter in Sicilien einzuzie⸗ 
en, kann ich nun aus guter Quelle widerſprechen. Es war 
is jetzt von einem ſolchen Projekte nicht die Rede. Es'ſcheint, 
daß über die Güter, welche das nun ſelbſtſtändige Bisthum 
von Malta in Sicilien beſitzt, ſpäter Unterhandlungen entſte⸗ 
hen dürften, was wahrſcheinlich zu jenem Gerüchte die Veran⸗ 
laſſung gegeben hat. Wohl aber werden jetzt unter allen Ita⸗ 
lieniſchen Hürſten über die allgemeine Lage Italiens, die aller⸗ 
dings eine bedenkliche iſt, Unterhandlungen gepflogen, wobei 
ſich vielleicht eine Verſchiedenheit der Anſichten offenbaren 
dürfte, allein beſondere Mißhelligkeiten zwiſchen dem hieſigen 
und dem Neapolitaniſchen Hofe ſind durchaus nicht vorhen⸗ 
den. — Da man ſchon längſt die Ueberzeugung hatte, daß 
der Schädel Raphaels, welcher in der Akademie von St. Luca 
aufbewahrt wird, unecht ſey, fo haben die Mitglieder dieſer 
Akademie in Gemeinfcpaft der archäologiſchen, um die Eric ub⸗ 
niß angehalten, Mn, nde in Raphaels Grab im Pan⸗ 
theon machen zu dürfen, um den ächten Schädel aufzuſuchen, 
und alle Ueberreſte, die noch von den Gebeinen des unſterbli⸗ 
en Künſtlers 1 ſind, zu ſammeln. Der heilige 
ater hat bereits die Erlaubniß zu dieſem Vorhaben ertheilt. 
Neapel, vom 10. Auguſt. (Verſpätet.) Die Herzogi 
von Beerp iſt gleich nach ihrer Ankunft vom Könige, 9 
. Karl und Anton und dem Prinzen von Salerno bes 
ucht worden. Sie 5 ſehr bleich und leidend aus. Dem 
Vernehmen nach ſteht fie im Begriffe nach Prag abzureifen; 
ihre jüngſte Tochter iſt in Palermo geblieben. — Der Prozeß 


der Verſchwörer gegen das Leben des Königs, in welchem auch 
ein Prieſter, Angelo Peluſo, eine bedeutende Rolle ſpielte, iſt 
ſeinem Ende nahe. Verſchiedene darein verwickelte Perſonen 
dürften wohl zum Tode verurtheilt werden, wenn nicht Ferdi⸗ 
nands bekannte Milde wie gewöhnlich dieſe Urtheile in langere 
oder kürzere Gefängnißſtrafen verwandelt. — Der Veſuv rührt 
ſich aufs neue, und ein ziemlich bedeutender Lavaſtrom ergießt 
ich ſeit mehren Tagen gegen Bosco tre caſe, ein kleines Dorf 
am Fuſſe des Vulkans. — Eine unermeßliche Menge Frem⸗ 
der wird dieſen Winter in Neapel erwartet, und ſchon jetzt ſind 
die meiſten Wohnungen in Beſchlag genommen. Hoffentlich 
zeigt ſich das Wetter in den Wintermonaten günſtiger als jetzt. 
Seit Jahren erinnert man ſich keines fo außerordentlichen 
Sommers. Sturm, Regen, Kälte und Hitze wechſeln auf 
eine wahrhaft erſchreckende Weiſe mit einander, und es würde 
ſchwer fallen, in den trüben Wolken, welche die Sonne nur 
während kurzer Augenblicke durchſcheinen laſſen, den heitern 
a zu erkennen, der fonft bei uns dieſe Jahreszeit aus⸗ 
net. 
1 Der Peuple Souverain meldet aus Spoleto vom 
13. Auguſt: „In den Abruzzen foll eine Inſurrektion aus⸗ 
gebrochen ſeyn. Teramo und Aquila befinden 50 dieſem Ge · 
rüichte nach in den Händen der Inſurgenten. Noch kennt man 
das Schiboleth dieſer Revolution nicht genau; es heißt indeſ⸗ 
fen, fie habe das dreifarbige Italieniſche Panier, weiß, roth 
und grün aufgeſteckt. Ein Haufe Bewaffneter ſoll ſich unter 
dieſem Feldzeſchen an der Grenze des Kirchenſtaates unfern 
Rieti gezeigt haben. Die Päpſtlichen Behörden bieten Alles 
auf, um der Verbreitung dieſer Gerüchte vorzubeugen. Ein 
junger Mann iſt verhaftet worden, weil er jenem Haufen be⸗ 
gegnet zu ſeyn behauptete. 


Schweiz. 


Zürich, vom 28. Auguſt. In der geſtrigen 3aſten Siz⸗ 
zung der Tagſatzung wurde dem Hrn. v. Meienburg die nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung von feiner Stelle als Eidgen, Commiſſa⸗ 
rius im Kanton Baſel ertheilt und einſtweilen kein neuer ge⸗ 
wählt. — Heute ward die Frage über Reviſion des Bundes⸗ 
vertrags wieder aufgenommen und eine Kommiſſion ernannt, 
um im Allgemeinen Vorſchläge über dieſen Gegenſtand einzu⸗ 
geben. (Bei Abgang der Poſt waren die Wahlen eben begon⸗ 
nen worden.) — (Frkf. J.) Auszug aus dem Protokoll der 
Tagſatzung vom 13 Auguſt, über die . aus⸗ 
wärtigen Geſandten mit Sr. Ercell. dem Hrn. Amtsbürger⸗ 
meiſter Heß, Präſidenten der Tagſatzung. — „Der Hr. Prä⸗ 

ident erklärte, er finde ſich vornamlich durch verſchiedene in 
fentliche Blätter hinübergegangene unrichtige Bemerkungen 
veranlaßt, der Tagſatzung von einem Vorgange vertrauliche 
Aan zu geben, worüber er ſonſt lieber geſchwiegen hätte. 
Am 6. Auguſt Abends hätten ſich, auf aul Beide An⸗ 

age, der K. K. Oeſterreichiſche außerordentliche Gefandte und 

evollmächtigte Miniſter Graf v. Bombelles, die Geſchäfts⸗ 
träger von Preußen und Rußland, die HH. von Olfers und 
von Sevexine, nebft dem außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmächtigten Minifter Sardiniens, Hr. v. Vignet, und dem 
K. Baieriſchen Reſidenten, Freiherr v. rtling, zu einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Beſprechung bei ihm elngefunden, um über 
den Zweck der durch die Tagſatzung angeordneten Truppen⸗ 
Aufgebote Aufſchlüſſe zu empfangen. Veranlaßt durch das 
etwas auffallende Ausbleiben dieſer Diplomaten von der Er⸗ 
öffnung der diesjährigen ordentlichen Tagſatzung, zu welcher 
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ſie, gleichwie in frühern Jahren, durch den Vorort eingeladen 
worden waren, ſtellte der 2 Präſident an dieſelben 7 jeder 
andern Erwiederung die Anfrage: ob ſie die erwähnte Infor⸗ 
mation in offizieller Stellung verlangen, oder nur vertraulich 
zu vernehmen wünſchen, und erklärte ihnen ſofort, nachdem ihm 
erwiedert worden war, man wünſche der angebabnten Unter⸗ 
redung keinen offiziellen Charakter zu geben, es liege der Zweck 
der angeordneten Bewaffnung vollſtändig in den Motiven der 
dies fälligen Tagſatzungs⸗Beſchlüſſe und der denſelben beige⸗ 
fügten Proklamätionen, nämlich felung des gebrochenen 
Landfriedens und Befeſtigung der fo nöthigen öffentlichen Ruhe 
und Ordnung in der geſammten Schweiz. Auf die Bemer⸗ 
kung, die ergriffenen Mittel ſeyen aber fark, ob man denn 
Gewalt anwenden wolle? Ob man ganz beſonders gegen die 
Stadt Baſel Gewalt üben wolle? entgegnete der Hr. Bürger⸗ 
meiſter, man ſey zu der Erwartung berechtigt, daß dem Willen 
der Tagſatzung kein Widerſtand entgegengeſetzt werde; daß die 
Stadt Baſel im eigenen wohlverſtandenen Intereſſe eine Eid⸗ 
genöſſiſche Beſatzung freiwillig aufnehmen werde; ſey dies 
nicht der Fall, ſo werde allerdings die Bundes behörde ihren 
Beſchlüſſen die angemeſſene Vollziehung zu es willen, denn 
die Wege der Minne (Güte) ſeyen zu aufrichtigem Bedauern 
des Vorort, der noch vor wenigen Tagen eine Konferenz uns 
ter Abgeordneten aller Stände zu Ausgleichung der obwalten⸗ 
den Widerſprüche verſammeln zu können glaubte, erſchöpft und 
die in jenem Zuſammentritt gehegte Hoffnung durch den ſtatt⸗ 
gefundenen Landfriedensbruch bitter getäuſchk worden. Uebri⸗ 
gens könne er verſichern, daß Schweizer gewiß eine regere und 
natürlichere Theilnahme am 2 105 der Stadt Baſel neh⸗ 
men, als Fremde. Die Herren Miniſter erklärten, daß ſie im 
Intereſſe der geſammten Eidgenoſſenſchaft, keinesweges aber 
in einem befondern der Stadt Baſel, ſich ausgeſprochen hät⸗ 
ten. Einer derſelben bemerkte dabei, unter den neueften Vor⸗ 
gängen werde die Thatſache, daß einige Polniſche Flüchtlinge 
an dem Kampf in der Baſel⸗Landſchaft thätigen Antheil ge⸗ 
nommen haben, in ganz Europa großes Aufſehen erregen, ins 
dem es ganz gleichgültig ſey, wie viel oder wie wenig ſolcher 
Flüchtlinge 1 in dieſem Falle befanden. 5 

Man ſpricht don einer Adreſſe, für welche jetzt im Kanton 
Zürich Unterſchriften geſammelt werden. Es follen durch dies 
ſelbe die vaterlaͤndiſchen Oberbehörden aufgefordert werden, 
die radikalen Adreſſen und das Rachegeſchrei von ſogenannten 
Volksvereinen nicht durch Berückſichtigung zu ehren, und fort⸗ 
an mit dem Namen Schwelzervolk nicht mehr fo freches Spiel 
treiben zu laſſen. 

Seit die Schweizeriſchen Wehrmänner den Kanton Schwyz 
beſetzten, hat das in der Volksſprache ſo geheißene „Herrenſpiel“ 
nicht nur dort, ſondern auch in andern Urkantonen feinen Ein⸗ 
fluß verloren und es arbeiten fich die zeitgemäßen Grundſätze 
trotz den Laſten fort, die eine zahlreiche Einlagerung unver⸗ 
meidlich nach ſich zieht. Statt die Abneigung zunächſt den Be⸗ 
. zuzuwenden, forſchen die Landleute weiter nach und 

leiben dann mit richtiger Einſicht bei den 3 Führern 
und Treibern als Urheber des Uebels ſtehen. — Im Kanton 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


8 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 


* Dienſtag den 10. 


September 1833. 


. (Fortſetzung.) 

Baſel, ſeit die Geſammt⸗Trennung im früher angegebenen 
Sinne erklärt iſt, haben ſich die Reibüngen auf der Landſchaft 

anz gehoben; obſchon die Stadt⸗Baſeler das bekannte Bitt⸗ 
ſchraften⸗Geriiebe, wiewohl ohne cke wieder in den Gang 
zu ſetzen ſuchten. — Der Züricherſche Regierungsrath hat den 
üblichen Bettags⸗ Aufruf in einer Faſſung erlaſſen, die in Ge: 
ſinnung und Ausdruck ausgezeichnet erſcheint, und den Zweck 
hat, bei der jetzigen, der Reformationszeit verglichenen, Be⸗ 
wegung, Muth und Vertrauen den Zagenden, ſo wie Haltung 
und Gemeſſenheit den Aufgeregten, einzuflößen. 

Bern. Aus Schwyz vernimmt man, daß mehre unſerer 
dort befindlichen Soldaten genöthigt ſind, ihre Rationen mit 
ber ee zu theilen, damit dieſe nicht aus Hunger 

erben. 

Luzern, vom 24. Auguſt. Seit Sonntag dem 18ten be⸗ 
findet ſich das Züricher Bataillon Marktwalder hier; über die 
Urſache davon iſt man im Unklaren; man ſetzt dieſe Maßregel 
mit unruhigen Auftritten in Entlebuch, beſonders in Marbach 


chen ſoll, da zwei rechtliche Männer, die im Verdacht ſtehen, 
ich mißbeliebig über die Regierung geäußert zu haben, durch 
Landjäger abgeholt und in Verhaft geſetzt worden ſind. Herr 
Staatsrath Sidler iſt als Abgeordneter der Regierung am 21. 
hingeſchickt worden. — Tags nach ſeiner Ankunft hat das Mi⸗ 
litär das Meyerſche Walz und Hammerwerk unfern der 
Stadt beſetzt, angeblich weil man es für einen zweiten Er⸗ 
lacher Hof hält. 


ane wo ziemliche Unzufriedenheit unter dem Volke herr⸗ 


Miszellen. 


Aus Breslau. (Dorfzeitung.) Daß Breslau durch feine 
ausgedehnten unvergleichlich ſchönen Promenaden von allen 
Seiten wie in einem großen Garten liegend erſcheint, iſt in 
Deutſchland bekannt; allein daß das Innere dieſer bedeu⸗ 
tend großen Stadt binnen wenigen Jahren Unglaubliches 

ewonnen hat, willen nur die Reiſenden. Wer Schle⸗ 
iens Hauptſtadt ſeit zehn Jahren nicht ſah, kennt ſie nicht 
wieder. Die tauſendjährige Stadt erſcheint wie eine vor we: 
nigen Jahren fertig gebaute. Faſt durchgängig alles neu, 
rein und ſauber. Beide Trottoirs von 787 5 glattgearbeite⸗ 
teten Steinplatten ziehen ſich in langen Linten über Mlätze und 
durch die Straßen und find den Füßen eben fo wohlthälig als 
das Auge erfreuend. Das berüchtigte frühere ſchlechte und 
kothige Pflaſter wird in Breslau ſetzt Niemand antreffen. 
Dieſe ganzen Verbeſſerungen und Verſchönerungen haben aber 
keines Befehls bedurft; ſie alle hat das gegenſeitige gute Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen Bürger und Behörde binnen kurzer Zeit 
geſchaffen. 

In der öffentlichen Sitzung der Königl. Baieriſchen Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften in München aͤm 24. Auguſt wurde 
unter den neu ernannten Korreſpondenten der hiſtoriſchen 
Klaſſe auch Hr. Geb. Archiv⸗Rath Prof. Dr. Stenzel in 
Breslau proclamirt. 


„Frankfurt a. M. Als Ergänzung zu der Br 
über des Reifenden Herrn Rüppell Aufenthalt in Abyſſi⸗ 
nien dürfte folgende Mittheilung der Senkenbergiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für Naturkunde willkommen feyn. „Seit dem letzten 
Schreiben des Herrn Dr. E. Rüppell, aus Maſſuah vom 18. 
März 1832, hatte die hieſige Senkenbergiſche Geſellſchaft für 
Naturkunde keine Nachrichten von ihm erhalten. Um ſo mehr 
Freude macht es ihr heute (29. Auguſt) einen Brief von die⸗ 
ſem ihrem geehrten Mitgliede und Landsmanne zu erhalten, 
datirt Gondar, Hauptſtadt Abyſſiniens, vom 14ten Februar 
1833 Auch er hatte ſeit 2 Jahren und 1 Monat keinen der 
Briefe erhalten, die ihm von hier aus waren zugeſchickt wor⸗ 
den, indem ſowohl durch die ſeit dem Juli 1831 Egypten ver⸗ 
heerende Cholera als durch Revolutionen und Kriege, welche 
in den verſchiedenen Theilen Arabiens unaufhörlich wütheten, 
die Verbindungen mit Europa unterbrochen waren. Nach ei⸗ 
ner ſehr mühſamen und gefährlichen Reiſe, kam er von Maſ⸗ 
ſuah, welches an der Abyſſiniſchen Küſte liegt, nach den Schnee⸗ 
gebirgen von Sunen, und brachte dort die Regenzeit des ver⸗ 
gangenen Jahres auf eine Höhe von 10,000 Fuß über dem 
Meeresniveau zu. Endlich gelangte er nach Gondar, wo er 
ſich 4 Monate aufhielt, indeſſen konnte er ſich nie ohne Ge⸗ 
fahr aus dieſer Hauptſtadt entfernen, wenigſtens nicht ſehr 
weit. Dieſe Stadt war während feines Aufenthalts dreimal 
von einer allgemeinen Plünderung bedroht und einmal wurde 
wirklich der reichſte Fa änzlich ausgeplündert. Den⸗ 
noch machte er ganz allein eine Excurſion nach Coulla, den 
tiefſten Niederungen welche ſich mehre Tagereiſen nördlich 
von Gondar erſtrecken. Eine reiche Sammlung von Afüßigen 


Thieren, darunter einige neue e feinen 25tä= 


gigen Aufenthalt in dieſer Gegend. Eine frühere Excurſion 
nach dem See Tzaua hatte ſeiner ornithologiſchen Sammlung 
bedeutenden Zuwachs gebracht. Während der ganzen Zeit 
ſammelte er auch mehre Amphibien, Fiſche, intereſſante CEru⸗ 
ſtaceen, vorzüglich aber eine große Anzahl Inſekten, Pflanzen 
und Mineralien. Er verſichert, ſich nie geſunder befunden 
zu haben. Sein Begleiter Michel Hey aus Rüdesheim war 
zu Cahico, wo er ſich unter dem Schutz des K. Preuß. Conſu⸗ 
lats befand, geſtorben.“ 


Göttingen, vom 1ften September. In der Nacht vom 
Soften zum Siften v. M. ſtarb allhier an Altersſchwäche im 
Seſten Jahre der Abt Gottlieb Jakob Plank, Conſiſtorial⸗ 
rath und Profeſſor Primarius, General⸗Superintendent im 
Fürſtenthum Göttingen, Ritter des Guelphen⸗Ordens. Die 
hieſige Univerfität verliert in ihm einen ihrer ausgezeichnetſten 
Lehrer, die Welt einen ihrer um das Studium der Religion 
und der Geſchichte verdienteſten Schriftſteller. Seine „Ge: 
ſchichte des Chriſtenthums in der Periode feiner erſten Einfuͤh⸗ 
rung in die Welt durch Jeſum und die Apoſtel“ (2 Bände), 
feine „Geſchichte der chriſtlich⸗kirchlichen Geſellſchafts⸗Verfaf⸗ 
ſung“ (5 Bände), und ſeine „Geſchichte des proteſtantiſchen 
Lehrbegriffs“ (5 Bände), werden ſeinen Ruhm bis auf die 
ſpäteſte Nachwelt erhalten. 


In der kürzlich erfchienenen Schrift: „Sachſens Bergbau, 
vom Bergmeilter v. Weißenbach in Freiberg“, wird nachge⸗ 


wieſen, daß die Bergwerks⸗Induſtrie in Sachſen 300 Beamte 


und Offizianten und ungefähr 10,600 eigene Arbeiter, über⸗ 
haupt aber gegen 60,000 Menſchen ernährt. Die neuerlich 
ehr geſtiegene Produktion des Königl. Sächſiſchen Bergbaues 
eträgt gegenwärtig 1%, Millionen Thaler brutto, wovon 
900,000 Thaler als reine Verwerthung des Gewerbfleißes ans 
zuſehen ſind. Dem Staate gewährt das Bergweſen ein un⸗ 
mittelbares Kaſſen⸗Einkommen von 40,000 Thalern, unge⸗ 
rechnet die weit beträchtlichere mittelbare Vermehrung der Lan⸗ 
des Einkünfte, | 


Stockholm, vom 29. Aug. Auf der Univerfität zu Up⸗ 
ſala befinden 16 gegenwärtig 1307 Studirende, 255 Theolo⸗ 
gen, 329 Juriſten, 134 Mediziner, 340 Philoſophen und 
249, die ſich noch für kein Fach entſchieden haben. 


Theater: Nachricht. 
Dienſtag, den 10. September; Zampa, oder: Die Mar⸗ 
morbraut. Oper in 3 Aufzügen. Muſtk von Herold. 
Camilla: Mad. Piehl⸗Flache. 
Mittwoch, den 11. September: zum Atenmale: Napoleons 
Anfang, Glück und Ende. Hiſtoriſches Drama in 
8 e nach dem Franzöſiſchen des Alexandre 
Dumas für die Deutſche Bühne bearbeitet von Spindler. 
Sämmtliche Koſtüme ſind neu und nach den beſten Ku⸗ 
fern angefertigt. Napoleon: Herr Wohlbrück. Spion: 
err Baudius. 


Mit Bezugnahme auf die von uns bereits durch die öffent⸗ 
lichen Blätter mitgetheilten Anzeigen finden wir uns veran⸗ 
laßt, alle diejenigen Herren Gelehrten in der Hauptſtadt und 
in der Provinz, welche ſich wiſſenſchaftlich mit Naturkunde 
und Medicin beſchäftigen und den Zutritt zu den diesjährigen 
Verſammlungen wünſchen, zu bitten, ſich vom 14ten bis zum 
17ten dieſes früh von 10 bis 12 Uhr, und Ka von 4 
bis 6 Uhr in dem Senatszimmer der hiefigen Königl. Univer⸗ 
ſität einzufinden, ſich dort einzuſchreiben und die Karte in 
Empfang zu nehmen. Diejenigen Herren aber, welche als 
Freunde der Naturwiſſenſchaften der allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen oder den gemeinſchaftlichen Mittags⸗Eſſen beizuwoh⸗ 
nen wünſchen, erſuchen wir, es uns recht bald ſchriftlich an⸗ 
igen zu wollen, damit wir, in ſo weit es bei dem beſchränkten 
aume thunlich iſt, zu ſeiner Zeit Ihnen die Karten zuſtellen 
können. Eben ſo bitten wir recht ag alle Diejeni⸗ 
gen, welche einen von unfern lieben Gäſten, deſſen Ankunft 
und noch nicht bekannt fein kann, erwarten, uns davon gü⸗ 
tigſt in Kenntniß zu ſetzen. 

Breslau, den 1. September 1833. 

Wendt. Otto. 


g Entbindungs- Anzeige. 

Die heute Nachmittag 1%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau, von einem gesun- 
den Mädchen, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 

Görlitz, den 2. September 1833, 

k v. Portatius, . 
Capitain und Compagnie-Chef der Königl. 
1sten Schützen-Abtheilung, 
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Bei A. W. Hayn im Berlin ift fo eben erſchienen 
und in Breslau be g 

| Joſef Mar und Komp., 

ſo wie in Brieg bei Carl Schwarz, in Oppeln bei 
C. G. Ackermann und in Glatz bei A. T. Hirſchberg 


zu haben: 
Rumpf, I. D. F., 
Königl. Preuß. Hofrath zu Berlin, : 
Die alte und neue Preuß iſche Staͤdte⸗ 


Ordnung, 
mit allen, über dieſelben bis ins Jahr 1832 erlaſſenen, er⸗ 
ginzenden und erläuternden Beſtimmungen; nebſt einer Zu⸗ 
ſammenſtellung beider Städte⸗Ordnungen nach ihren Ab⸗ 
weichungen von Paragraph zu Paragraph. 
Fuͤnfte vermehrte Auflage. 
gr. 8. geheftet. Preis 1 Rtlr. 


Anzeige fuͤr Pharmazeuten, Chemiker und 
Freunde der Naturwiſſenſchaft. 


Am 1. März iſt ausgegeben worden (und bei Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben) die Afte Liefer 
rung (13 Bogen) von: 

Kaſtner, K. W. G., Grundzuͤge der Phyſik und 
Chemie, zum Gebrauch fuͤr hoͤhere Lehranſtalten 
und zum Selbſtunterricht fuͤr Gewerbtreibende und 
Freunde der Naturwiſſenſchaft. Zweite ganz um⸗ 
gearbeitete Auflage. gr. 8. 


t Diefe neue Ausgabe erſcheint in zwei Bänden von 90 
bis 100 Bogen, oder in neun monatlichen Lieferungen 
à 15 Gr. oder 1 Fl. ; 

„Der erfte Band enthält: Einleitung zur Phyſik und Che⸗ 
mie ſammt den Lehren von der Kryſtalliſation, Cohäſion, Ela⸗ 
ſticität und Adhäſion, fo wie die Hauptthatſachen der geſamm⸗ 
ten Chemie. f 

Der zweite Band bringt neben der vollſtaͤndigen Darle⸗ 
gung der Grundwahrheiten der geſammten Phyſik, zum 
Schluſſe des Buches, unmittelbar vor dem unter andern auch 
ſämmtliche Synonymen enthaltenden Regiſters, Zuſätze mit, 
welche während des Druckes beider Bände bekannt gewordene 
wichtigere Entdeckungen und Beobachtungen enthält, und fo 
Naa einen umfaſſenden Rückblick auf die im Gebiete der 
Chemie und Phyſik gemachten Entdeckungen der neueſten Zeit 
gewährt. Als Probe der von dem 1 erfaſſer beabſichtig⸗ 
ken Vollſtändigkeit möge hier die Inhalts⸗Anzeige des letzten 
(VIlten) Kapitels ſtehen: A. Magnetismus; B. Eleftricitätz 
C. Galvanismus; D. Siderismus; E. wean. 
mus; F. Photomagnetismus; G. Thermomagnetismus; 
H. Magneto⸗ und Rotationsmagnetismus und I. Magneto⸗ 
Elektrismus. Der geſammte Inhalt des zweiten Bandes, 
und insbeſondere auch die Zuſätze, enthält des Neuen und 
Neueſten Viel und darunter häufig, was dem Herrn Verfaſ⸗ 
fer als eigenthümliche Wahrnehmung angehört. 

Was dieſes Werk beſonders wichtig und für jeden Lieb⸗ 
haber intereſſant macht, iſt der Umſtand, daß es vermöge des 
ſehr vollſtändigen u. genauen Regiſters auch als ein „Hand⸗ 


wörterbuch der Chemie und Phyſik“ gebraucht wer⸗ 
den kann. g 


Nürnberg, den 2. Maͤrz 1833. . 
Joh. Adam Stein. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 
Das Prophetenthum. 

Eine Abhandlung von Dr. Friedrich Richter, von 
Magdeburg. Preis 5 Sgr. 

Mit Bezugnahme auf die von dem verewigten Dr. v. Cölln 
hinterlaſſenen Beiträge zur Würdigung der 1 Prophe⸗ 
tin unternimmt es der Verfaſſer, die Zuläffigkeit und Noth⸗ 
wendigkeit einer prophetiſchen Form der Wirkſamkeit für 
unſere Tage und dabei zugleich das Verhältniß eines heutigen 
Propheten zu Fürſten, Behörden und Bürgern wiſſenſchaft⸗ 
lich darzuthun. — Wir glauben dieſe kleine aber bündige 
Schrift wegen der Originalität und Wichtigkeit der Sache al⸗ 
len Gebildeten mit Recht empfehlen zu können. 


Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung. 


Bekanntmachung. 
Zur Veräußerung des bisherigen Erbpachts⸗Vorwerks 
Ober- und Mittel-Schwirklan, Rybnicker Kreifes, mit 
einem Flächen⸗Inhalt von: 


1) an Hof: und Bauſtellen . 4 Mrg. 56 DR. 
2) ⸗Garten land 7 74 = 
8) * Ackerland 9 „4 1 3 720 8 131 * 
4) * Wieſen S 30 s 168 ® 
6) 2 Qutung 2 5 0 108 7 42 2 
6) = Teichen „„ 10 is 
7) 8 Unland „ „„ 3 8 2 1382 * 
3 


ufammen 891 Mrg. 29 IR. 
nebft Wohn⸗ und Wirthichefts: Gebäuden, und dem vorhan⸗ 
denen Inventario, iſt, da in dem Licitations⸗Termine den 14. 
Auguſt a. c. kein annehmliches Gebot geſchehen, ein ander⸗ 
weitiger Termin auf 

den 23ſten September a. o. 
angeſetzt, der von dem ernannten Kommiſſarius in dem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer der unterzeichneten Königl. Regierung, Nach⸗ 
mittag von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. 


Kaufliebhaber werden eingeladen, in dem Termine zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und falls ſie annehmlich ge⸗ 
funden werden, den Zuſchlag zu gewärligen. 

Jeder Bietende muß ſich vor dem Termine über feine Zah: 
lungsfähigkeit bei dem Kommiſſarius ausweiſen, und zur 
Sicherheit feines Gebots eine Caution von 1000 Rthlrn. in 
baarem Gelde, Pfandbriefen oder Staats-Schuldſcheinen de: 
poniren. 5 

Die Veräußerungs⸗ Bedingungen können zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit in der Finanz⸗Regiſtratur der ae eee Regie⸗ 
rung und bei dem Domainen-Amte Rybnick eingeſehen wer⸗ 
den, und um die zu veräußernden Realitäten in Augenſchein 

u nehmen, hat man ſich an den Ober⸗Amtmann Langer zu 
Rybnick zu wenden, der jede Auskunft deshalb ertheilen wird. 
Oppeln, den 20. Auguſt 1833. N 
Königliche Regierung.“ 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Subhaſtation verkauͤft werden. 
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Bekanntmachung.: 
Zur Veräußerung des a den Erbpachts⸗Vorwerks 


Boguſchowitz, mit einem Flächen⸗Inhalte von: 


2 an Ackerland.. . . 202 Mrg. 177 DR. 
2) Garten land 2 39 ⸗ 
37 Wieſen „„ % „„ „„ ARE | 28 2 3 2 
„VCC 
ch,, ᷣ ͤ y 
6) = Hofitellen, Gräben u. Unland 7 111 


zuſammen 336 Mrg. 96 DR. 
nebſt Wohn⸗ und Mirtäfipafte: Gebäuden und dem vorhan⸗ 
denen Inventario, ift, da in dem Licitations⸗Termine den 
14. Auguſt c. a. kein annehmliches Gebot geſchehen, ein an⸗ 
derweitiger Termin auf 
den 23ften September c. a. 

angeſetzt, der von dem ernannten Kommiſſarius in dem Ter⸗ 
mins⸗Zimmer der unterzeichneten Königl. Regierung Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr abgehalten werden wird. 

Kaufliebhaber werden eingeladen, in dem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und falls ſie annehmlich ge⸗ 
funden werden, den mul dich zu gewärtigen. 

Jeder Bietende mu go vor dem Termine über feine Zah: 
lungsfähigkeit bei dem Kommiſſarius ausweiſen, und zur 
Sicherheit feines Gebots eine Caution von 500 Rthlru. in 
ni Gelde, in Pfandbriefen oder Staats: Schuldfcheinen 

eponiren. 2 

Die Veräußerungs⸗Bedingungen können zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit in der Finanz⸗Regiſtratur der e Regie: 
rung und bei dem Domainen⸗Amte Rybni eingefehen wer: 
den, und um die zu veräußernden Realitäten in Augenſchein 
. nehmen, hat man ſich an den Ober⸗Amtmann Langer zu 

ybnick zu wenden, der jede Auskunft deshalb ertheilen wird. 

Oppeln, den 20. Auguſt 1833. 

z „Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Oeffentliche Verdingung. 

Der Lichtbedarf für die Geſchäfts⸗Büregus der unterzeich⸗ 
neten Königl. Regierung in den Winter: Monaten Oktober, 
November und Dezember 1833, Januar, Februar und März 
1834, ingleichen in den Sommer: Monaten April bis ult. Sep⸗ 
tember 1834 im ungefähren Betrage von 1600. Pfund, foll 
im Wege einer öffentlichen Licitation an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. 

Hierzu if ein Termin auf den 18. September d. J., 
Nachmittags um 3 Uhr, im Geſchäftslokale des neuen Regie⸗ 
rungsgebäudes anberaumt worden, wozu Lieferungs⸗Unker⸗ 
nehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Liefe⸗ 
rung mit dem 1. Oktober d. J. den Anfang nimmt, und die 
näheren Pen im Termine ſelbſt bekannt gemacht 
werden ſollen. x 

Oppeln, den 15. Auguſt 1833. 
Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Das auf der kleinen Groſchengaſſe Nr. 1005 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nr. 28 belegene Haus, dem Bäͤckermeiſter 
Andreas Huber gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
S 5 Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 3397 Rthlr. 
10 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu A Prozent aber 

4 e 


2846 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe 3122 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
Die Betungs⸗Termine ſtehen 

am 5ten Juli, 

am sten September, und der letzte 

am sten Dezember a. c., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Hahn, im Parteienzimmer Nr. 1 
des Königl. Stadtgerichts, an. Zahlungs⸗ und befigfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 
zn gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 


wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 16. April 1833. : 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Junkern⸗Straße Nr. 901 des Hppotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 23 gelegene Haus, dem Nen dhe 
Böhmer gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialien⸗Werthe 2277 Rtlr. 18 Sgr. 6 
Pf., nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Prozent aber 3913 
Rtlr. 3 25 4 Pf. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 3095 
Rtlr. 10 Sgr. 11 Pf. 

Die e ſtehen 
am 8. November c., Vormittags 11 Uhr, 
am 10. Januar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
und der letzte 1 - 
am 12. März 1834, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Korb im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 5 

Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Proͤtokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der usch an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keinegeſetzlichen Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1833. 
Das Königl. Stadt⸗Gericht 75 Se: 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird hierdurch IN öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der 
Tiſchlermeiſter Jacob Philipp Peter auf der Kloſterſtraße 
Nr. 16 und deſſen Braut Johanne Chriſtiane Reßler laut ges 
richtlicher Verhandlung vom 28. Juni 1833 die auf der Klo⸗ 
ſterſtraße unter Eheleuken ſtattfindende Gütergemeinſchaft, fos 
wohl in Rückſicht der künftigen Erbfolge, als auch in Betreff 
der Verbindlichkeiten gegen dritte n in ihrer einzuge⸗ 
henden Ehe ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau, den 30. Juli 1833. g 
Das Königliche Stadt⸗Gericht Ada Refidenz. 
v. edel. 


Betanntmadhung. 
Am 30. Auguſt d. J iſt am Oder Ufer zu Schwoitſch ein 
angeſchwommener unbekannter mit braun gelockten Haaren 


ermi⸗ 
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im hohen Grade in Faulniß übergegangener männlicher Leich⸗ 
nam gefunden worden. 

Er war bekleidet mit einer blautuchenen mit Leinwand ge⸗ 
fütterten Tuchjacke, ſchwarztuchener Weſte mit weißen Knö⸗ 
pen, rohleinwandenen mit einem Fiſchſacke um den Leib ge⸗ 

undenen Hoſen, einem leinenen unter den Armen geflſckten 
Hemde, einem ſogenannten Purpurtuch um den Hals, flanel⸗ 
lenen Hoſeträger mit Leinwand gefüttert und roth eingefaßt. 

„In den Taſchen der Jacke und Weſte befanden ſich eine 
. Schnapsflaſche mit Kornbrannt wein, eine ſogenannte 

nieficke, 1 Sgr., 1 Dreipfennig⸗, 2 Zweipfennig⸗ und 1 
Einpfennig⸗Stück. a } 

Es wird daher Jeder, welcher über die Perſönlichkeit und 
Todesart dieſes Leichnams Auskunft zu geben vermag, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten 
Inquiſitoriate zu meiden und die nöthige Auskunft zu Pro: 
tokoll zu erklären. 

Breslau, den 3. September 1833. 

Das Königliche Inquiſitor lat. 


Die bei uns erfolgte Anzeige, daß die dem Armen⸗Hoſpital 
zu Grottkau gehörigen, außer Kurs geſetzten Pfandbriefe: 
Weis holz,. r. 20. — 80 Rtlr. 


„688. N 

8 Losſau. 90 
chofftzitz, re. ar si 2 2. — 500 — 
„„ „„ 
Enderötorf, . . . . NG. 121. — 20 — 
730 Rtlr. 

Cziorke, 08. 10. 500. 
H. Schedlau . 2 116.— 80 — 
Fun Tſchammendorf, BB. = 8.— 80 — 
alkenberg g... . MG. 43. — 100 — 
Kieslingswalde d. 69. — 100 — 
H. Ujeſt ... NG. 364.— 20 — 
880 Rtlr 


ingleichen die zu den letztgenannten ſechs Pfandbriefen im Be⸗ 
trage 880 Rtlr. ausgefertigte Intereſſen Recognition, bei dem 
daſelbſt am 24. Juni d. J. ftattgehabten Brande ein Raub der 
Flammen geworden, wird hiermit nach §. 125. Tit. 51. Th. I. 
der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau, den 4. September 1833. 
Schleſiſche General: Landfhafts = Direktion. 


Bekanntmachung. 
en den laufenden Monat September geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Bäcker das größte Brodt: 
Kürſchner, Nr. 10, am Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. 15 Loth. 
Juſt Nr. 4, Gräbſchner⸗Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 12 Loth. 
Perl, Nr. 17, Kloſter⸗Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. 
Sämmtliche Fleiſchſorten werden von der Rare ber 
ieſigen Fleiſcher für 3 e Pfund verkauft. Nur die 
keiſcher Münke auf der Weißgerber⸗Gaſſe und Bene auf 
der Schweidnitzer⸗Straße bieten das Pfund Rindfleiſch für 
2 Sgr. 8 555 um Verkauf. 
Der Kretfihmer Glied, Nr. 20, Stock Gaſſe, verfauft 
das Duart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schankwirthe aber 


für 1 er 
Breslau, den 6. September 1833. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 
Der Beſitzer der Waſſermühle zu Danietz, 0 5 
Kreiſes, beabſichtigt, ohne Veränderung des Mehlwaſſers einen 
Mahlgang eingehen zu laſſen, und dafür eine Papierfabrike 
einzurichten. In Folge der $$. 6 und? des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dieſe beabſichtigte eie Beh 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und alle Diejenigen, 
welche ſich durch die neue Anlage benachtheiligt glauben, auf⸗ 
efordert, ihre Einſprüche in der geſetzlichen Friſt von acht 
chen hier anzumelden. 
Oppeln, am 2. September 1833. 
Königliches Landraths-Amt. 


„„ Zinsgetreide⸗Verkauf. 
Zum meiſtbietenden Verkauſe des pro 1833 im hieſigen 
ee einzuliefernden Zinsg t.eides und Strohes, 
eſtehend in 
82 Scheffel 11 Metzen Weizen 
759 1% s Sen 
234 Gerſte 
937 „ 1% Hafer 
78 Schock 58%, Gebd. Stroh, 5 
aben wir Montags den 30ſten September c. Termin 
in unſerem Amtslokale anberaumt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifügen einladen: daß die Licitations⸗Be⸗ 
dingungen täglich während den Amtsſtunden bei uns einge⸗ 
ſehen werden können. r 

Trebnitz, den 6. September 1833. 

Königl. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 
Lieferungs Sache. 

Da höhern Ortes das Ergebniß des am 16. Auguſt d. J. 
abgehaltenen Termins zur Verdingung der verſchiedenen Be⸗ 
dürfniſſe des Königlichen Corre tions⸗Hauſes pro 1834 an 
Min eſtfordernde nicht annehmbar befunden wo den iſt, fo 
wird zur Annahme neuer Angebote ein weiterer Termin auf 
den 27 ſten d. M. früh 9 Uhr anberaumt, wozu Lieſerungslu⸗ 

ige in das hieſige Königliche Corrections⸗Haus mit dem 
rigen eingeladen werden: daß die Verdingung der betref⸗ 
fenden Gegenſtände an Einzeine zuläſſig iſt, und die Kautions⸗ 
bedingen demgemäß auch nicht zurückſchreckend ſind. 
s kommen zum Angebot: 0 
1900 Preuß. Scheffel beſter Roggen, 12 Preuß. Scheffel 
Weizenmehl, 60 Preuß. Scheffel Gerſtenmehl, 350 Pfund 
feine Graupe. 5 Preuß. Scheffel Gries, 120 Preuß. Schef⸗ 
f Graupe, 210 Preuß. Scheffel Erbſen, 18 Preuß. Schef⸗ 
el Linſen, 120 Preuß. Pfund Reis, 43 Preuß. Centner 
Butter, 1400 Preuß. Scheffel Kartoffeln, 40 Scheffel Kohl⸗ 
rüben, 60 Scheffel Mohrrüben, 10 Scheffel Waſſerrüben, 
5 Centner Rind und Kalbfleiſch, 2 Centner Schweine: 
fleiſch, 30 Schock Roggenſtroh, 3300 Scheffel Steinkohlen, 
10 Klaftern weiches Holz, 12 Klaftern hartes ob, 800 
Pfund grüne Seife, eee Stegſeife, 11%, Centner 
raffinirte® Baumöl, 3 / Centner Talglichte. 
je Bedingungen, nach welchen die Lieferung der vorge⸗ 
nannten Bedürfniſſe erfolgen muß, ſind vor dem Termine 
ſchon ſtets bei uns einzusehen. 

Schweidnitz, den 4. September 1833. 

Adminiſtration des Königlichen Corrections⸗Hauſes. 
Ediktal⸗ Citation. * 

Karl Berger, aus Laſerwitz gebürtig, von hier im Jahr 

1802 als Zimmergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen, und 
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feit 1804, in welchem Jahre er noch einmal ſchrieb, gaͤnzli 
verſchollen, wird auf den Antra A ae aun den 
17. Dezember d. J. hierher vorgeladen, und hat, wenn weder 
er noch Erben oder Erbnehmer von ihm erſcheinen, oder ſich 
melden, zu gewärtigen, daß er für todt erklart, und fein in 
81 Athlr, 24 Sgr. 6 Pf, beſtehendes Vermögen, den als 
nächſten Erben ſich legitimirenden Extrahenten verabfolgt 
werden würde. 

Groß⸗Peterwitz im Trebnitzer Kreiſe, den 4. März 1833. 

Das Gerichts- Amt. 
Schwarz, Juſtitiarius. 


Avertiſſement. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Tuchſcheerer-Meiſter Friedrich Gottlob Schwarz: 
ſchulz hieſelbſt, als Verſchwender unter Curatel geſtellt wor⸗ 
den iſt, und demnach Jedermann gewarnt, demſelben Credit 


zu geben. N 
Grünberg, den 26. Auguſt 1833. 
KNoönigliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 

Die zur Bungartzſchen Concursmaſſe gehörigen Wollſpinn⸗ 

Fabrik⸗Geräthſchaften, und zwar: 

ein großer Wolf, : 

drei dergleichen Pane 

zwei dergleichen Bandſtreichen, 

wei Vorſpinnmaſchinen, 

ſechs Feinſpinnmaſchinen 

und Nite 1 Oer aer ganı neue, 
zuſammen auf 992 Rtlr. 15 Sgr. gerichtlich abgeichäät, ſollen 
nebſt Stech⸗, Schneide⸗ und Schleif⸗Maſchinen und Schloſſer⸗ 
handwerkszeug, auf den Antrag des Concurs⸗Curators und 
der Gläubigerſchaft im Wege der Subhaſtation im Ganzen 
oder auch im Einzelnen verkauft werden. Wir haben hierzu 
einen Termin auf 
den 26ften September d. J. Vormittags 9 Uhr 

an Gerichtsſtelle anberaumt und fordern zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige hiermit auf, in dieſem Termine zu erfcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, mit dem Beifügen, daß der Zuſchlag an 
den Meifib.etenden erfolgen, und auf ſpäter eingehende 2 . 
gebote keine Rückſicht weiter genommen werden wird. 

Bernſtadt, am 30. Juli 1833. ? 

Herzogliches Stadt» Gericht. 
Die elende Jehan gg vrehel Sähneder Vorft 
ie Joſepha Johanna verehel. Schneider Borjter- 
ade geb. Förſter hat im Jahre 1818 die hieſige Stadt ver⸗ 
laſſen und ſich na) Brüſſel begeben. 

Dieſelbe hat feit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte ke ne Nachricht gegeben, und wird daher, fo wie ihre 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten in unſerer Regiſtratur 
perſönlich oder ſchriftlich, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 5. Juli 1834, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unſerm Gerichtslocale anſte⸗ 
henden Termine zu melden, und die weitere Anweiſung zu ge⸗ 
wärtigen. Sollte ſich Niemand melden, ſo wird die Joſepha 
Johanna verehel. Schneider Vorſterade geb. Förſter für 
todt erklärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitimirten 
Erben oder in Ermangelung derſelben, als herrenloſes Gut 
dem Fisco zugeſprochen und zur freien Dispoſition verabfolgt 
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werden, dergeſtalt: daß Erben, welche ſich nach ergangenem 
Erkenntniſſe noch melden, jede Verfügung, der berechtigten 
Empfämger über das ihnen überwieſene Vermögen anerkennen 
und ohne Rechnunglegung oder Erſatz fordern zu dürfen, ſich 
fan DER NEBEN begnügen müſſen, was davon noch vorhanden 
ein wird. 
Neiſſe den 15. Auguſt 1833. 
Königl. Preuß Fürſtenthums⸗Gericht. 


Bekanntmachun 
"gegen Verkaufs alter Akten. 
6°, Ctnr. kaſſirte Akten, und davon insbeſondere 1%, Etnr. 
nur gegen die Verpflichtung zum Einſtampfen, werden am 
19. September d. J., Vormittags 10 Uhr, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 


Trebnitz, den 29. gang 1833. 5 
Königl. Land⸗ und e 
ch ü tz. 


Brauerei- Verpachtung. . 
Die Brau⸗Commune zu Neumarkt beabſichtigt das ihr 
zuſtehende Brau- und Krugs⸗Verlags⸗Recht vom 1. Januar 
1834 ab bis zum 1. Januar 1837 zu verpachten. Es iſt dazu 
ein Licitations⸗Termin auf * 
den 18ten Oktober d. J. früh um 9 Uhr 
daß fe worden. Pachtluſtige, welche nachweiſen können, 
daß ſie zu der Pacht qualificirt und vermögend ſind, haben ſich 
zur beſtimmten Zeit im Gaſthauſe des Herrn Nit ſchke hier 
einzufinden. = 5 
Auch vor dem Termine wird Herr Gaſtwirth Nitſchke 
die Pacht = Bedingungen ger Einficht vorlegen. 
Neumarkt, den 16. Auguſt 1833. 
Die Bevollmächtigken der Brau-Commune. 


N Anzeige. 

„Einem hochverehrten Patronen: Perfonale, welches das 
hieſige Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit Beiträgen unter⸗ 
ſtützt, zeigt die unterzeichnete Direction hierdurch ergebenſt 
an: daß den 14ten d. M., Nachmittags um 3 Uhr, die 1 55 
Reviſion der Verwaltung im Jahre 183 ¾ im Fürſtenſaale 
des Rathhauſes ſtattfinden wird, und bittet, ſich durch Theil⸗ 
nahme an dieſer Verhand ung perſönlich von der Verwendung 
und Verrechnung der Einkünfte der . geteten zu über⸗ 
zeugen. Breslau, den 4. September 1833. . 

i Die Direction des Hausarmen-Medizinal-Inſtituts. 


N Unterrichts = Anzeige. 3 

Dienſtag, den 1. Oktober, nehmen die gewöhnlichen Un⸗ 
terrichtsſtunden für Handlungs- Lehrlinge in dem privilegir⸗ 
ten Inſtitut für hülfsbedürſtige Handlungs» Diener ihren 
Anfang, und haben ſich diejenigen, welche daran theilnehmen 
wollen, am 24. September Abends 7 Uhr im Lokale des In⸗ 
ſtituts im Börſengebäude zu melden. 

Breslau, den 9. September 1833. 

X Die Vorſteher. 


Handlungs-Lehrling-Geſuch. 

In meiner Band⸗, Gern⸗ und Seiden ⸗ Handlung findet 
ein junger Menſch, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, unter billigen Bedingungen ſofort ein Unterkommen. 

i Heinrich Loewe, 
in Breslau am Ringe Nr. 58. 


g Die geſtrige Nummer 
der hieſigen Theaterchronik enthält wieder einen Herrn 
Haake betreffenden Artikel aus Mainz. 
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88 Nicolaus Hartzig, 
Strumpf ⸗Waaren⸗Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der aller⸗ 
285 billigſten Preiſe: extrafeine und mittelfeine baumwolle⸗ 
ne und zwirnene Damenſtrümpfe, glatt und durch⸗ 
brochen, von 10 Sgr. an bis zu 1 Rtlr. 5 Sgr.; baum⸗ 
5 wollene, wollene und wattirte Trico, Unterbeinkleider, 
Jacken und Socken de.; ſchwarze ſeidene Herren⸗ und 
: Damenftriimpfe ꝛc. vom beſten Garn, geſtrickte Her: 
ren⸗, Damen: und Kinderſtrümpfe, Soden, Mützen 
und Kinderhäubchen ꝛc.; alle Nummern von der anerka 
unten guten rundgedrehten 4 bis 10fachen Strickbaum⸗ 5 
wolle; ſehr ſchönes wollenes Strickgarn in weiß, blau, 
© rofa, ſchwarz, ſchwarz und graugeflammt ıc. a 
Mein Stand iſt in einer Bude am Naſchmarkt', der 
Apotheke des Herrn Krebs gegenüber, und die Haupt⸗ 
niederlage iſt während und außer dem Markt im 
Ra Gewölbe, Nicolai⸗Straße Nr. 8, in den drei Eichen. 


203 184 19191910103 


Achter alter Mallaga, 
die Flaſche zu 18 Silbergroſchen; 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen neuſter Art, 
zu Pathen⸗ und Confirmations-Geſchenken, auch zu 
vielen andern feierlichen Gelegenheiten anwendbar; 
Brieftaſchen aller Art; 
Gleiwitzer eiſeines Koch- und Bratgeſchirr 
mit dauerhafter Emaille; und 
feine Eiſengußwaaren, i 
wie Altarleuchter, Crucifixe, das heilige Abendmahl, 
groͤßte Sorte, und viele andere aus Eiſen gefertigte 
ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde, erhielten wieder in größter 
Auswahl, und ſtellen im Einzelnen wie zum Wieder: 
verkauf den Zeiten angemeſſene aͤußerſt niedrige Preiſe: 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring u. Hintermarkt-⸗(Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 


RER RER Re 
4 Penſions- Anzeige. 


e 


E W ] EEE 
In einer gebildeten Familie hierſelbſt können Ein auch Zwei 
Knaben, welche eines der hieſigen Gymnaſien beſuchen wol⸗ 
len, in Penſion und wahrhaft elterliche Pflege genommen, und 
auch für deren Privat⸗Unterricht in wiſſenſchaftlicher und mufi⸗ 
kaliſcher Bildung geſorgt werden. 
Das Nähere hierüber ertheilt Herr Hoffmann, Altbs⸗ 
ßer⸗Straße an der Hirſchbrücke Nr. 1 zwei Stiegen hoch. 


— 3408 


Ein kautionsfähiger, im Brau⸗ und Branntweinfach er⸗ 
ahrener, und mit gu ben Zeugniſſen verfehener Brauer wünſcht 
n einer Stadt oder auf dem Lande als Dienſtbrauer ein baldi⸗ 

ge Unterkommen. Näheres bei W. Raithel, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 5. 

Wer auf dem — von Weide nach Breslau bis vor das 
Schweidnitzer Thor, den Tten d. Monats, eine gelblederne 
Jagdtaſche, enthaltend: ein kupfernes Pulverhorn, eine meſ⸗ 
fingne Kupferhütchen⸗Kapſel, einen Schraubenzieher und 2 
Schrostbeutel, ‚gefunden und felbige neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 1, eine Treppe hoch abgiebt, erhält eine Beloh⸗ 
nung von 2 Thalern. 

Breslau den 8. September 1833. 


„Ein der Forſtwiſſenſchaft Befliſſener, welcher in Berlin 
die Akademie beſucht, die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
und vom Herrn Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter empfohlen wird, 
wünſcht als Forſtſekretär placirt zu werden; und bittet des⸗ 
fallſige Adreſſen und Bedingungen ihm durch den Herrn Joh. 
un Gloch, Blücherplatz Nr. 5 in Breslau, zukommen zu 
aſſen ' 


. 


Auf das in Königsberg in Pr. bevorſtehende 500jährige 
Jubelfeſt der Domkirche i 1 
münze gefertigt, der Avers zeigt die Weſtfagade des Doms, 
der Nebers a) das Wappen des Herzogs Luderus, d) des 
Marggrafen Albrecht I., c) das unſers geschichtlich Königs 
Majeſtät, die Umſchriften und nähere geſchichtliche Erklä⸗ 
rung iſt aus der dazu zu gebenden Beſchreibung zu erſehen. 
In Silber koſtet ſie 2 Rilr., in Bronce 20 Sgr., und in 
weiß Metall 7 / Sgr. Sefer, 
Königlicher Münz⸗Medalleur, im Münz⸗ 

Amte wohnhaft. 
Mein vollſtaͤndig ſortirtes Lager 

Ermelerſcher Rauch- und Schnupftabake, 

Varinas⸗Canaſter, Portorico, 

Kol: und Kraus-Tabake, fo wie 

Cigarren in großer Auswahl, 

im Ganzen und Einzelnen, empfehle ich zum gegen⸗ 
waͤrligen Markt und bitte um guͤtige Abnahme. 

ö Ferdinand Scholtz. 

Buͤttner⸗Straße Nr. 6. 
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Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum 
zeige ergebenſt an, daß ich Sonntags den 8. September meine 
vor dem Nikolaithore etablirte Conditorei eröffne; für gute 
Waare wie auch billige Preiſe werde ich jederzeit Sorge tragen, 
weshalb ich um geneigten Zuſpruch bitte. 


2 rſch, 
Friedrich Wilhelms: Straße Nr. 72. 
Neue Holland. »coll-Heeringe 
His Stig 2, Sgr. 5 
Neue Enaliſche Matjed- Heeringe, 


ück 1½ und 2 Sgr. 
offerirt: 2 6 F. Wieliſch sen. 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 12. 


vom unterzeichneten eine Denk⸗ 


Saͤdagkgassssssssgssssassses 
Gut ausgetrocknete Waſch⸗Seife, das Pfd. 
mit 4% Sgr., den Ctr. zu 15 ½ Rtlr., em: 
pfiehlt: f 
Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuchhaus), 
im goldnen Elephant. 5 
FFF 


Vortheilhaftes Anerbieten. 

Im Großherzogthum Poſen iſt ein großer mit Brau⸗ 
und Brennerei, fo wie mit verſchiedenen andern Nahrungs⸗ 
betrieben verſehener, an der Chauſſee bei einer bedeutenden 
Kreisſtadt belegener ſchuldenfreier Gaſthof Familienverhält⸗ 
niſſe halber ſehr billig zu verkaufen oder auf ländliches, auch 
ſtädtiſches Grundſtück zu vertauſchen. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Offerten dem 55 W. Kaiſer ſchen Commiſſions⸗ 
Comptoir, Kränzelmarkt Nr. 1, zur weitern Vera nlaſſung 
gefälligſt mittheilen. 

Offene Milch Pacht. 

Bei dem Dom. Paſchkerwitz, Trebnitzſchen Kreiſes, wird 
zu Michaeli c. die Milch⸗Pacht von funfzig Stück Kühen 
offen, kautionsfähige Pacht⸗Liebhaber können ſich beim daſi⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Amt melden. 

? Lehrlings⸗Geſuch. 2 

Ein Knabe anftändiger Eltern und mit gehörigen Schul: 
kenntniſſen kann bald bei einem tüchtigen Buchbinder unter⸗ 
kommen. Näheres Eiſenkam Nr. 14, eine Stiege hoch. 
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2 Knieholz⸗ Artikel vom Rieſengebirge, ferner Zucker⸗? 
doſen, Thee und Sahnkannen von Engliſchem Stein⸗ 
& gut (Wetfchmwüt) find bei mir in der Baude, während 
er Marktzeit, Riemerzeile, zu W 3 
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Für Gartenbeſitzer, Landwirthe ıc. 

Wer zu wiſſen wünſcht: 1) wie das Knochenmehl den 
ſchweren und leichten Bodenarten a Bebel zubereitet ſeyn 
muß; 2) wie min ſelbiges vor dem Gebrauch noch mehrfach 
verbeſſern kann; 3) wie deſſen Anwendung geſchieht; 4) wie 
die Knochengallert, als der beſte Dünger für Obſtbäume, zu⸗ 
bereitet wird, kann hierzu eine Anweiſung von mir erhalten. 
Schmiedebrücke, Nr. 62, Zte Etage. Schöckel 


Der Goldarbeiter Carl Thiel in Breslau, wohnhaft 
Ohlauer⸗Straße Nr. 2 in der Löwengrube, hat für uns Unter⸗ 
zeichnete die Reparatur einiger werthvollen beſchädigten Kunſt⸗ 
ſachen und dergleichen, eben ſo geſchickt als ſauber beſorgt. 

Dies bezeugen wir hiermit öffentlich, und empfehlen 
Allen, die es nöthig haben, ſich an dieſen Mann zu wenden, 


aus voller Ueberzeugung. a 
Graf Lariſch, Obriſt. 
Freiherr von Stein, 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant. 


„ Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin ift bei Meis 
nike, Kränzelmarkt und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 


Patentirte Schneiderſche Badeſchraͤnke 
ſtehen zur geneigteſten Anſicht und Auswahl bei 
C. H. Pohlmeyer, 
im Gafthofe zum goldenen Baum 
am Ringe. 

Haus ⸗, Thuͤr⸗, Klingel- und Laden- Schilder al⸗ 
ler Art werden aufs beſte und wohlfeilſte angefertiget 
bei Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring: u. Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32. 


Reſtauration. er: 

In der goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine Stiege 
hoch, wird zu allen Tages⸗Zeiten zu den billigſten Preiſen 
à la Carte geſpeiſt. Schmidt. 

spenfions » Offerte. 

Eine gebildete Dame von Stande wünſcht unter billi⸗ 
gen Bedingungen ein oder zwei Mädchen in Penſion zu 
nehmen. — Näheres im 

Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Mittwoch, den 11. Sepibr., gebe ich ein Ausſchieben, 

wozu ich ergebenſt einlade. t n 
P. Bettinger in Pöpelwitz. 

Morgen, den 11. September, gebe ich ein Fleiſch- und 
Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ich Freunde und Gönner ergebenſt 
einlade. Thomas, 

Koffetier im Schlöſſel, am Roßmarkt Nr. 1, 
3 nahe am Schießwerder. 

Retour = Reife = Gelegenheit über Berlin nach Königs’ 
berg i. P. zu erfragen: Reuſche-Straße im Rothen Haufe 
in der Gaſtſtube. 

Das aͤchte Bau de Cologne von Carl Anton Za⸗ 
noly, Hohe⸗Straße Nr. 92, und Johann Maria Fa⸗ 
rina in Coͤln a. R., empfingen wiederum und verkau— 
fen im Einzelnen wie zum Wiederverkauf ſehr billig: 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring u. Hintermarkt-(Kraͤnzeimarkt⸗) Ecke Nr. 32. 
Auf der Albrechts⸗Straße Nr. 18, der den Neben, 
e 


gegenüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben beſtehend, zu 
Michaeli zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 
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Neue Holländiſche Vollheeringe 
find das Stück mit 2%, Sgr. zu haben bei 
W. Neumann, 
in 3 Mohren am Blücherplatz. 


5 Weintrauben ⸗Pacht. 
Vorzüglich ſchöner Wein tft beim Dominium Maſſelwitz 
zu verpachten, wozu ein Termin auf den 15ten d. Mts., Nach» 
mittag 2 Uhr, beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt anſteht, und 
Pachtluſtige hierzu eingeladen werden. 
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= 2 8 
Neue ſehr ſchöne Heringe, das Stück 1 Sgr., in 

5 Fäßchen von circa 45 Etc Rthlr., und er nirt 

3 1¼ Sgr., mit Pfeffergurken 1/ Sgr., empfiehlt: 

— : 

5 2 


C. E. Linkenheil, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 86. 
Sd 
Angekommene Fremde. 

Den Hten Sept. Gold. Zepter. Vormaliger Kapitai N 
dracki a. Warſch ru. — Hr. Oberamtm. Fruſh a. ae — 
Rothe Löwe. Hr. Kaufm. Hartnek a. Neſſſe. — Gold. Baum. 
Hr. Steuereinnehmer Lichtenſtein a. Bojanowo. — Hr. Dokt. Kurtz 
a. Landeck. — Hr. Rittmeiſt. v. Lüttwig a. Coͤrnig. — Die Guter 
beſitzer: Hr. v. Lieres a. Plohmüh:e. Hr. v. Meyer a. Ranſen. — 
Hr. Majar Graf v. Pfeil a. Gr. Wilkau. — In 2 gold. Löwen 
Hr. Lieuin. Raiſer a. Saarlouis. — Hr. Kaufm. Schweiger aus 
Neiſſe. — Hr. Baumeiſter Held a. Ohlau. — Hr. Ober⸗Bergrath 
v. Schuckmann a. Brieg. — Drei Berge, Hr. Guts beſ. Baron 
v. Richthofen a, Royn. — Gold. Schwert. Die Kaufleute: Herr 
Grab a. Solingen. Pr. Haſeloff a. Berlin. — Hr. Rendant Wie ſe 
a. Pleſchen. — Weiße Adler. Die Gutsbeſitzer: Hr. v. Pradzyn⸗ 
ski a. Laszkow. Hr. v. Trepka a. Polen. — Hr. Kaufm. Leſſer a 
Landsberg. — Hr. Partikulier Block a. Oppeln. — Hr. Fauptm. 
v. Carlowitz a. Camin. — Hr. Lieutn. v. Stechow a. Rathenow. 
Im blauen Hirſch. K. K. wirkt, Kämmerer Hr. Gr. v. Strach⸗ 
witz a. Kunzendorf. — Hr. Landrath Marſchall v. Bieberſtein aus 
Oppeln. — Hr. Rentier Fleiſcher a. Berlin. — Hr. Buͤrger von 
Nies kowski a. Kaliſch. — Hr. Lieutn. Hoffmann a. Frankf. o/ O. 
Rautenkranz. Hr. Gutsbeſ. Schott a. Sarnau. — Hr. Senator 
During a. Konſtadt. — Weiße Storch. kr. Lieutn. Schultze aus 
Landeshut. — Gold. Schwert Nik. Thor. Hr. Major v. Schick⸗ 
fuß a. Bielwieſe. — In der goldnen Gans. Hr. Kammers 
rath Rath a. Kamenz. — Gold. Lowe. Hr. Oberamtm. Roft a. 
Reindorfel. — Hr. Kaufm. Sachs a. Mein erer — Gold ne 
Be Hr. Ter Pache a. Kamenz. 

Pribat⸗Logis. Herrnſtr. 16. Hr. Hauptm. v. Hirſch aus 
Petersdorf. — Nikolaiſtr. 7. Fr. Süſts⸗ Kanzler Otto 3 


hoff. — Fr. v. Kreckwit a. Glogau. — Neue Sandſtraße 10. Hr. 
Kreis⸗Phyſikus Dokt. Kolley a. Gleiwitz. 9 85 5 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1883. 108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 

Auguſt Barom, reducirt auf Oo. Temperatur im freien Schatten Pſychrometer Mittel Herrſchend 
ug 2 u. Nm. 10 u. Ab. 18 u. Fr. zu. Nm. 40 u. Ab. 18 u. Fr.] hoͤchſte tiefd d. Oder — T. Pkt. D. Stg. Wind Witterung 
18 | 27,6,20 275,15 27,4 |4+14,714+18,5 +10,51+14,7|-+9,7 |+15,8 8,73 608 0,642 N halbheiter 
19' 2,5,¼18 | 22.51 27,5,57 |+13,351+8,5 |+11,41+13,3|+7,5 [＋ 15,4 3,77 4 6,20 0,672) WR Wolken 
20 | 27,555 | 27,579 | 274,52 |+14.0)+11,4|+9,6 |+14,0|+8,8 |+146 448 (8,28 0,778 W Gew. Neg. 
21 | 27371 | 27,558 | 27,466 |4+12,4|410,2,4+103|+12448,4 |4+15,0 488 8,10 0,809 RB Gew. Neg. 
2 | 27,459 | 27,522 | 27,426 |4-13,0 21% TuT 0 %% L147 474 (N08 0,815 W Gew. Reg. 
23 | 27,405 2 | 278,96 13,13, |+21,41+18,0'+10,8/4+154 410 7,0 0,707) ® Gewolk 
24 | 27,496 | 27,674 | 277,97 18,604 10,2 ＋ 10% 13/6 ＋ 84 |+14,8 3,10 [3,851 0,55% WR füderwölkt 


